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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N“: 153. 


Sonntag den 


4. Juli 1897. 


XV. Jahrg. 


und September koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1,50 Mk., frei ins Haus 2 Mk. 
Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger und 
wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 

Katharinen- und Friedrichſtr.⸗Ecke. 


„Die Löſung der Miniſterkriſis 
iſt ſchneller und auch etwas anders, als man 
erwartet hatte, erfolgt. Der Kaiſer hat ſich 
nicht, wie man faſt allgemein glaubte, bis 
nach ſeiner Nordfahrt und Rückkehr aus 
Rußland Zeit gelaſſen, ſondern die noth⸗ 
wendige Ernennung neuer Miniſter und 
Staatsmänner theilweiſe ſchon jetzt voll⸗ 
zogen. Nun kann er ruhig reifen. Die Ver⸗ 
änderungen ſind auch nicht ſo umgeſtaltend 
oder neu ausgefallen, als man größtentheils 
annehmen zu müſſen glaubte, ſondern be⸗ 
zeichnen im weſentlichen nur 
ſchiebung zur Entlaſtung des Reichskanzlers. 
Neu ſind bis jetzt eigentlich nur die Er⸗ 
nennung des bisherigen Botſchafters von 
Bülow zum ſtellvertretenden Staatsſekretär 
des Auswärtigen und diejenige des Generals 
von Podbielski zum Staats Sekretär 
des Reichspoſtamts, und auch das iſt 
beides ſchon nicht mehr ganz neu. Im 
übrigen hat ſich eine gewiſſe Verſchiebung 
der Perſonen zu anderen Aemtern ergeben, 
und zwar zu Gunſten des Reichskanzlers, 
um dieſen zu entlaſten und länger dem 
Reichsdienſt zu erhalten. Der Finanzminiſter 
v. Miquel iſt zum Vizepräſidenten des 
preußiſchen Staatsminiſteriums, und der 


bisherige Reichsſchatzſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky zum Staatsſekretär des Reichsamtes 


des Innern an v. Böttichers Stelle ernannt 
worden. Es bleibt alſo nur noch die Stelle 
des Reichsſchatzſekretärs zu beſetzen, und 
hierfür iſt zu bemerken, daß die dieſerhalb 
mit dem badiſchen Finanzminiſter Dr. Buchen⸗ 
berger gepflogenen Unterhandlungen noch 
nicht abgebrochen ſind. So hat ſich die 
vorhandene Kriſis ohne beſonders große 
a peftaltungen in durchaus befriedigender 

eiſe gelöſt, und die oppoſitionelle Preſſe 
c 


eine Ver⸗ 


Für die Monate Juli, Auguſt hat wieder einmal ganz unnöthiger Weiſe 


eine große Beunruhigung in die weiteſten 
Kreiſe getragen. Fürſt Hohenlohe hatte 
ſeine Stellvertretung im Reiche wie in 
Preußen in der Weiſe gewünſcht, daß Herr 
v. Miquel Vizepräſident des preußiſchen 
Staatsminiſteriums und zugleich Staats⸗ 
ſekretär des Reichsamts des Innern würde; 
er wollte durchaus ſeine Vertretung im 
Reiche wie in Preußen durch eine Perſon 
erreichen und hat vielleicht davon ſein Ver⸗ 
bleiben im Amt über den Herbſt hinaus ab⸗ 
hängig gemacht. Preußiſcher Finanzminiſter, 
ſtellvertretender Miniſterpräſident und zu⸗ 
gleich Staatsſekretär des Reichsamtes des 
Innern war indeſſen auch für die Schultern 
des zwar arbeitsfreudigen, aber doch auch 
ſchon ſiebzigjährigen Finanzminiſters zu viel, 
und ſo trat Graf Poſadowsky in das Reichs⸗ 
amt des Innern ein. Eine Vereinfachung 
für den Reichskanzler wäre es ja geweſen, 
wenn ſeine Stellvertretung im Reiche wie in 
Preußen in eine Hand hätte gelegt werden 
können; allein dann hätte Herr von Miquel 
auf ſein eigenſtes Gebiet, das der preußiſchen 
Finanzen, verzichten müſſen, und das wollte 
er offenbar nicht und konnte es auch ſchon 
aus dem Grunde nicht, weil ein ſtellver⸗ 
tretender Miniſterpräſident ohne eigenes 
Reſſort des nöthigen Einfluſſes entbehrt und 
einem Meſſer ohne Heft gleicht. Fürſt 
Hohenlohe hat es alſo jetzt vorzugsweiſe mit 
drei ihm untergeordneten Aemtern zu 
thun, mit denen des Herrn von Miquel, des 
Grafen Poſadowsky und des Herrn v. Bülow. 
Darunter bedeutet die Stellvertretung des 
Herrn v. Miquel in Preußen eine direkte 
Entlaſtung ſeiner Perſon, aber auch für das 
Reich, ſobald zwiſchen dem Grafen Poſa⸗ 
dowsky und Herrn von Miquel volles Ein- 
verſtändniß herrſcht. Er kann ſich alſo für 
dieſen Fall auf ſeinen Altentheil, das Gebiet 
der auswärtigen Politik, zurückziehen und 
hat dafür zu ſeiner Unterſtützung eine friſche 
Kraft erhalten. Und damit dürfte zugleich 
die Frage ſeines Rücktrittes im Herbſt ge⸗ 
löſt ſein. Die weitere Frage, ob dann Herr 
v. Miquel oder Herr v. Bülow als der 
„kommende Mann“ zu betrachten ſei, dürfen 
wir ruhig einer ſpäteren Zukunft überlaſſen, 
und glauben, daß die „Kriſis“ eine bei der 


Lage der Dinge nach menſchlichem Ermeſſen 
ganz glückliche Löſung gefunden hat. 

Ueber den neuen Staatsſekretär des 
Reichspoſtamts äußert ſich ferner die „Bank⸗ 
und Handelszeitung“: Was die Perſon des 
Herrn von Podbielski, Staatsſekretär des 
Reichspoſtamtes, anbetrifft, ſo ſcheinen die 
meiſten Urtheile in der Preſſe über dieſen 
Herrn ſehr einſeitig zu ſein, wenn bei dem⸗ 
ſelben immer ausſchließlich darauf hinge⸗ 
wieſen wird, daß derſelbe Generallieutenant 
z. D. iſt, und muthwillig oder zufällig dabei 
ganz vergeſſen wird, daß Herr v. Podbielski 
ſich nicht nur als Offizier ausgezeichnet hat, 
und daß er im Reichstage ſowohl als 
ſonſt im öffentlichen Leben die ſchwierigſten 
Fachfragen mit ſeltener Klugheit und Ges 
ſchicklichkeit zur Entſcheidung geführt hat 
ſondern auch in ſeinem Privatleben als ein 
geſchäftskundiger, außerordentlich fleißiger und 
weitſchauender praktiſcher Mann ſich er⸗ 
wieſen hat. Einem pedantiſchen, ausſchließ⸗ 
lich in ſeinem Fach verſirten, mit engem 
Beobachtungshorizont ausgeſtatteten, im 
Leben unpraktiſchen Beamten, ſelbſt wenn 
er die höchſte Stufe der Hierarchie erklommen 
hat, iſt die Art des Herrn von Podbielski 
weit vorzuziehen. Die Zukunft wird unſerer 
Meinung nach bald lehren, daß ein wirklicher 
Nachfolger des großen Herrn von Stephan 
gefunden worden iſt. 


„ T.. RER RN EBENEN 
Ausführungsbeſtimmungen zum 
Margarinegeſetz. 

Der vom Bundesrath in ſeiner Sitzung 
am Freitag genehmigte Entwurf von Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zum Margarinegeſetz 
beſtimmt, daß, um die Erkennbarkeit 
von Margarine und Margarinekäſe, die zu 
Handelszwecken beſtimmt ſind, zu erleichtern, 
den bei der Fabrikation zur Verwendung 
kommenden Fetten und Oelen Seſamöl zu⸗ 
zuſetzen iſt. In 100 Gewichtstheilen der 
angewandten Fette und Oele muß die Zuſatz⸗ 
menge bei Margarine mindeſtens 10 Gewichts⸗ 
theile, bei Margarinekäſe mindeſtens fünf 
Gewichtstheile Seſamöl betragen. Für die 
vorgeſchriebene Bezeichnung der Gefäße und 
äußeren Umhüllungen, in denen Margarine, 
Margarinekäſe und Kunſtſpeiſefett gewerbs⸗ 
mäßig verkauft oder feilgehalten wird, ſind 


Muſter aufgeſtellt mit der Maßgabe, daß die 
Zänge der die Inſchrift umgebenden Ein⸗ 
rahmung nicht mehr als das Fünffache der 
Höhe, ſowie nicht weniger als 30 Zentimeter 
und nicht mehr als 50 Zentimeter betragen 
darf. Bei runden oder länglich runden Ge⸗ 
fäßen, deren Deckel einen größten Durch⸗ 
meſſer von weniger als 35 Zentimetern hat, 
darf die Länge der die Inſchrift umgebenden 
Einrahmung bis auf 15 Zentimeter ermäßigt 
werden. Der bandförmige Streifen von 
rother Farbe in einer Breite von mindeſtens 
2 Zentimetern bei Gefäßen bis zu 35 Zenti⸗ 
metern Höhe und einer Breite von mindeſtens 
5 Zentimetern bei Gefäßen von größerer 
Höhe iſt parallel zur unteren Randfläche und 
mindeſtens 3 Zentimeter von dem oberen 
Rande entfernt anzubringen. Der Streifen 
muß ſich oberhalb der Inſchrift befinden 
und ohne Unterbrechung um das ganze 
Gefäß gezogen ſein. 
und deren Umrahmung nicht berühren und 
auf den das Gefäß umgebenden Reifen oder 


Leiſten nicht angebracht ſein. Der Name 
oder die Firma des Fabrikanten, ſowie 
die Fabrikmarke ſind unmittelbar über, 


unter oder neben der Inſchrift anzubringen, 
ohne daß ſie den rothen Streifen berühren. 
Die Anbringung der Inſchriften und der 
Fabrikmarke erfolgt durch Einbrennen oder 
Aufmalen. Werden die Inſchriften aufge⸗ 
malt, ſo ſind ſie auf weißem oder hell⸗ 
gelbem Untergrunde mit ſchwarzer Farbe 
herzuſtellen. Die Anbringung des rothen 
Streifens geſchieht durch Aufmalen. Die 
Inſchriften und die Fabrikmarke ſind auf 
den Seitenwänden des Gefäßes an min⸗ 
deſtens zwei ſich gegenüberliegenden Stellen, 
falls das Gefäß einen Deckel hat, auch 
auf der oberen Seite des letzteren, bei 
Fäſſern auch auf beiden Böden anzubringen. 
Die Vorſchriften über die Anbringung der 
Inſchriften und der Fabrikmarke ſinden ſinn⸗ 
gemäße Anwendung auf die beim Einzelver⸗ 
kauf verwendeten Umhüllungen und auf die 
Bezeichnung der würfelförmigen Stücke. 


Politiſche Tagesſchau. 
Das Abgeordnetenhaus iſt zum 
23. d. Mts. zur Berathung des Handels⸗ 
kammergeſetzes einberufen worden. 


\ Herrgottswege. 
auernroman von A. v, Hahn 
Schluß ) (Nachdruck verboten.) 


(Schl 
Die Geſpenſter der Verga 
denn he Sie ede 
höhniſch an. Alois war's in dem Augen⸗ 
blicke, als wenn ſich eine Zentnerlaſt 


jein Herz wälzte, die er nimmer werde ab- 


ſchütteln können, dieſe Laſt, und nimmer von A 


der Erinnerung mehr werde los können, die 
ihm ſein junges, hart erkämpftes Glück jetzt 
mit Geyerkrallen zerfleiſchen wollte. 

Annemarie ſah von den beiden weg und 
zu Urſula hin. 2 ? 

„'s iſt wieder nichts!“ klagte ſie mit 
einem ſchweren Seufzer und ſetzte dringend 
hinzu: „Heut' muß er doch kommen, jetzt 
muß er doch hereinkommen, der Engel!“ 

Dann bohrte ſich ihr Auge wieder auf 
dem Geſicht des Alois feſt, und ein wilder, 
ſchrecklicher Ausdruck malte ſich auf ihrem 
gelben, eingefallenen Antlitz. Pe 
„Wieder ein anderer! Noch einer!“ ſtieß 
ie in gräßlicher Aufregung hervor und 
krallte die Finger in die Bettdecke. „Aber 
ich kenn' Dich wieder, und Du ſollſt mir 
nimmer entgehen, — denn ich muß das 
Herzl wieder haben, und ſollt' ich Deine 
Seel' darum tauſendmal in die Hölle zurück 
jagen!“ 

„Sie macht's heute wieder arg,“ ſeufzte 
Urſula. „Das iſt immer, wenn ſie nachts 
draußen war und jemand geſehen hat. 
Heut’ muß ſie's gar ſchlimm getrieben haben, 
ihre Kleider find naß, und fie iſt am ganzen 
Leibe gequetſcht und zerſtoßen!“ 

A „Biſt Du der Engel etwa?“ fragte 
Annemarie jetzt traurig, zu Maria gewandt. 


auf M 


Annemarie ſchlafen, ſchlafen, ſchlafen!“ 


Ihre wilde Gereiztheit hatte ſich ohne 
Uebergang in milde Schwermuth gewandelt. 
„Gieb' mir das Herzl heraus!“ flehte ſie 
weich und ſah Maria verzweifelt an. 
„Bringſt mir's endlich, daß ich Ruhe bekomm'?“ 
Die drei tauſchten einen Blick aus. 
Jeder ſah's wie eine Gottesfügung an, daß 
aria jetzt mit dem Herzl an das Lager 
der Kranken treten konnte, die ihr mit dem 
usdruck inbrünſtiger Erwartung entgegenſah. 
lich Arbe, Annemarie, nun kann ich wirk⸗ 
Herzl pro gel für Dich ſein, der Dir das 
durchzitterter dagte fie mild, mit thränen⸗ 
der lien . „Da nimm's hin, 
Segen dazu l chickt Dir's und ſeinen 
Sie reichte der Kran ö ; 
die es mit einem nnartitulirten ant Pe 
gegennahm, athemlos, mit weit aufgeriſſenen 
Augen darauf niederſah und es dann mit 
er 1 885 n Nett umſchloß, während 
er Ausdru ilder Gier wieder in ; 
Kun 1 55 5 10 5 5 
„Jetzt hab' i en Richtigen gefaßt!“ 
jauchzte ſie in ſchrecklicher e . 
Richtigen! Feſtgehalten hab' ich ihn und 
nicht losgelaſſen, wie wir beide niederge⸗ 
ſtürzt ſind ins Waſſer. Hahahaha! Anne⸗ 
marie hat's gemerkt, wen ſie vor ſich hatte,“ 
kreiſchte ſie mit gräßlichem Jubel. „Am 
Halſe hat ſie ihn gepackt, — von hinten iſt 
ſie ihm angeſprungen wie eine Katze, leg. 
und da war's um ihn geſchehen. Hihihihi!“ 
lachte ſie in ſataniſcher Luſt. „Herunter hat 
er gemußt und zurück in die Hölle, und nun 
kann er nicht mehr herauf, nimmer, denn 
das Herzl hat er mir müſſen herausgeben 
und des Vaters Seele dazu, und jetzt kann 


Sie ſank erſchöpft in ſich zuſammen und 
ſtarrte blöde vor ſich hin, während die drei 
in athemloſer Aufregung hinſahen. 

„Ich weiß wohl, wie Du's gemacht haſt,“ 
fuhr ſie, von neuer Aufregung ergriffen, fort. 
„Bald warſt der eine, bald der andere!“ 
Aber erkannt hab' ich Dich immer, in jeder 
Geſtalt! Damals, wie Du der Müller warſt 
und ich Dich hineingeſtürzt hab' ins Waſſer 
und ſie Dich todt herausgezogen haben, ſchon 
damals hätt'ſt das Herzl herausgeben können, 
da hätt' ich Dich nicht ein zweites Mal um⸗ 
zubringen brauchen in Deiner Menſchenge— 
ſtalt. Aber damals war kein Engel da, der 
Dir's hätt' aus der Hand nehmen wollen, 
denn ich weiß wohl, des Müllers Leib war 
verflucht! Keiner hat's gewußt, keiner!“ fuhr 
ſie geheimnißvoll fort. „Nur ich! Aber ich 
hab' geſchwiegen. Denn wenn ich's geſagt 
hätt', ich weiß wohl, hätten's mich fortge⸗ 
bracht, denn ſie haben ja gemeint, ich bin 
nicht geſcheidt. Aber ich bin geſcheidter wie 
fie alle, viel geſcheidter! Denn es iſt jo ge⸗ 
kommen, wie ich's gewußt hab'. Ein Engel 
mußt' kommen und mir das Herzl wieder- 
bringen, ſonſt gab's keine Erlöſung auf dem 
Gundelhof. Jetzt hab' ich's vollbracht! Das 
Böſe iſt ausgetrieben, und der Friede zieht 
ein, — der Fluch iſt weg —“ 

Annemarie ſank erſchöpft in die Kiſſen 
zurück und athmete ſchwer. 

Alois aber zog Maria, die auch ausſah, 
als wär' ſie aus dem Grabe aufgeſtanden, 
an der Hand zur Thür hinaus. Er war 
bleich wie die Wand, und beim Fortſchreiten 
klammerte er ſich ſchwankend an ihren Arm. 

Sie gingen alle drei in Urſulas Stube 
zurück. Dort ſank Alois in den Lehnſtuhl, 


und die beiden Frauen neigten ſich über ihn 


2 


und legten ihm jede eine Hand auf die 
Schulter, als wollten ſie's ihm deutlich 
machen, daß ſie beide bereit wären, mit 
ihrem Herzblut für ſeinen Troſt einzutreten. 

Nach einer Weile richtete ſich Alois auf, 


athmete ſchwer, daß es wie ein Seufzer klang, 


und lehnte ſeinen Kopf an Marias Herz. 
Ein gut Theil Friede ſtrömte aus ihrer 
Bruſt in ſein gemartertes Hirn über. 

Dann erhob er ſich, nahm Maria in 
ſeine Arme, daß ihr Kopf an ſeine Schulter 
zu liegen kam, und erzählte, was heute Nacht 
geſchehen war, was Annemarie in ihrem 
Wahnſinn verbrochen hatte. Die Frauen 
wußten's noch nicht, was Martin zugeſtoßen 
war. 

„Bete für ihn, Maria, aber weine nicht!“ 
ſchloß Alois weich und ſtrich über ihren 
Scheitel, als er ſie ſchwer aufſeufzen hörte. 
„Vergiß, daß er Dein Vater war und be⸗ 
halte die als Deine Eltern lieb, die Deine 
Jugend ſo treu beſchützt haben!“ 

Maria umklammerte ihn heiß, als 
wollte ſie ſagen: „Du ſollſt mir fortan alles 
ſein auf der Welt!“ 

Sie beſprachen dann noch alles eingehend 
und kamen überein, über das zu ſchweigen, 
was die Unglückliche bekannt hatte, bis ſie 
in eine Anſtalt untergebracht war, damit 
die unverſtändigen Leute nicht meinten, ſie 
müßten's Annemarie nachtragen, was ſie 
als Werkzeug Gottes gethan hatte. Dann 
ließ Alois die beiden Frauen allein. Er 
meinte, er habe mit Hans und Tonerl was 
zu beſprechen. 

Was Alois ihnen ſagte und was dann 
geſchah, haben nur die drei erfahren. 

Als Alois wegging, lag Tonerl vor Hans 
auf den Knieen, der ſchier gebrochen vor 
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Die Begeiſterung für die Handels- 
verträge macht ſich in der Freihandels— 
preſſe wieder einmal auffallend breit. Die 
Freunde der Handelsvertragspolitik ſtellen 
ſich dabei ſo an, als ſtehe überhaupt die 


Verlängerung der Verträge außer aller 
Frage und als ſeien es nur die ++ + 


„Agrarier“, die dagegen „intriguiren“. Dieſem 
Vorgeben ſteht nicht nur die bekannte Aeuße— 
rung des Herrn von Marſchall, der die Noth⸗ 
wendigkeit einer Reviſion betont hat, ent⸗ 
gegen, ſondern die Thatſache, daß die heute 
geltenden Handelsverträge im Reichstage nun 
und nimmer eine Mehrheit behufs Ver— 
längerung finden werden. Wir empfehlen 
den Herren Freihändlern zu ihrer Orien⸗ 
tirung die folgende Aeußerung eines Cen— 
trumsblattes, der „Schleſiſchen Volkszeitung“: 
„Höchſt unwahrſcheinlich aber ſcheint uns, daß 
mit dem Centrum keine Vereinbarung über 
die ſpätere Reviſion der Handelsverträge zu 
erzielen ſein würde. Hat doch die Hälfte 
der Centrumspartei gegen den ruſſiſchen und 
rumäniſchen Handelsvertrag geſtimmt, und 
die Zahl der Gegner iſt in neuerer Zeit 
eher geſtiegen als kleiner geworden.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Nach 
Berichten des Kommandanten des Ver— 
meſſungsſchiffes „Möve“ vom 13. April d. J. 
wurde das Vermeſſungs -Detachement auf 
der Inſel Selco (Berlin — Hafen) an der 
Brandenburg -SKüſte im Nordweſten von 
Deutſch⸗Neu⸗Guinea von Eingeborenen 
überfallen. Die Matroſen Welk, Niepmann, 
Kruſchinski, Groenlinger und Pfeilſchuenen 
wurden verwundet. Nachrichten über ihr 
Befinden fehlen. 

Der König von Siam iſt am 
Donnerſtag Abend in Warſchau einge⸗ 
troffen und am Bahnhof von dem General- 
Gouverneur, ſowie anderen Spitzen der Be— 
hörden und dem aus Petersburg dort einge⸗ 
troffenen Ehrendienſt empfangen worden. Eine 
Ehrenkompagnie war am Bahnhofe aufge⸗ 
ſtellt. Am Freitag ſollte zu Ehren des 
Königs eine Truppenſchau ſtattfinden. Die 
Abreiſe nach Petersburg wurde auf Freitag 
Abend feſtgeſetzt. 

Jameſon, der Einbrecher von Trans⸗ 
vaal, iſt von London nach dem Kap abge⸗ 
gangen, um im Matſchonaland eine Polizei⸗ 
truppe zu bilden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Juli 1897. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin hielten geſtern Nachmittag 5 Uhr 
an Bord der im Kieler Hafen liegenden 
„Hohenzollern“ einen Theeabend ab. Ein⸗ 
ladungen dazu waren ergangen an den 
König der Belgier, der zum erſten Male in 
der deutſchen Admirals-Uniform erſchien, 
ferner an Seine königliche Hoheit den Prin⸗ 
zen Heinrich, den Erbgroßherzog von Olden⸗ 
burg, den Herzog Friedrich Wilhelm von 
Mecklenburg, an die Admiralität und zahl⸗ 
reiche Stabsoffiziere, an Profeſſor v. Esmarch, 
ſowie an die Vertreter der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Ritterſchaft. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit verabſchiedete ſich der König der Belgier 
in herzlicher Weiſe von Seiner Majeſtät dem 
— —— — 2 —— ———— ů 
Freude auf dem Stuhle ſaß, und küßte ſeine 
Hände und wußte ſich nicht zu laſſen vor 
Demuth und rief's zum Himmel empor, daß 
es nun kein glücklicheres Paar geben ſollte 
als ſie beide. — f 
Nach einem halben Jahre war Hochzeit 
auf dem Gundelhofe, den Hans und Tonerl 
zur Verwaltung behielten. Sie hatten ſich 
jetzt untereinander gar lieb, weil eins dem 
andern viel zu vergeben hatte. 

Im Dorfe unten war erſt viel Gerede 
über die ſeltſamen Dinge, die auf dem 
Gundelhofe vorgingen. Da man aber ſah, 
in welch gutem Einvernehmen Tonerl und 
Alois blieben, mußte man's wohl glauben, 
daß Tonerl das Kind nur genommen hatte, 
um Alois Erbe der Familie zu erhalten, 
wenn er an des Vaters Tode ſchuldig er⸗ 
klärt worden wäre. 

Annemarie, von der man jetzt die haar⸗ 
ſträubendſten Thatſachen zu erzählen wußte 
der ihr einmal auf dem Gundel⸗ 
hofe nahe gekommen war, hatte etwas 
Schreckliches bei der Begegnung erlebt — 
war bald, nachdem ſie in die Anſtalt ge⸗ 
kommen war, an einem hitzigen Fieber ge⸗ 
ſtorben, deſſen Keim ſie als Folge jener 


ſchrecklichen Nacht mit hereingebracht hatte. 


„Damit war das letzte, was Alois noch 
in einſamen Stunden bedrückte, wegge⸗ 
ſcheucht, ſodaß der frohe Hochzeitstag oben 
in den Bergen zwei Menſchen zu unge⸗ 
trübteſtem Glück verband. Die Baſe Urſula 
nahmen die Vermählten mit in die Stadt, 
wo Alois als Arzt in Praxis ſtand. 

So erlebte es Urſula doch noch, — und 
ſie war nicht wenig ſtolz darauf — daß ſie 
unter die Stadtleute kam. 


Handicap 


widmen werden. 
neigter Kaiſer und König Wilhelm, I. R. 
Kiel, an Bord M. Y. „Hohenzollern“, den 


Kaiſer und verließ um 9¼ Uhr auf der Dampf⸗ 
hacht „Clementine“ unter dem Salut der deut⸗ 


ſchen Kriegsflotte den Hafen. Die Mannſchaften 
der Kriegsſchiffe paradirten und brachten drei 


Hurrahs aus, während der Kreuzer „König 
Wilhelm“ in derſelben Beleuchtung erſtrahlte, 
welche er bei der Flottenſchau zu 


Spithead 
gezeigt hatte. — Gegen 10 Uhr begaben ſich 
Seine Majeſtät der Kaiſer und Seine 
königliche Hoheit Prinz Heinrich, ſowie die 
übrigen Fürſtlichkeiten an Land, um an dem 
Bierabend in der Marineakademie theilzu⸗ 


nehmen. — Heute früh um 7 Uhr hat ſich 


der Kaiſer in Kiel auf dem „Meteor“ einge⸗ 
ſchifft, um ſich zur Theilnahme an dem 
nach Travemünde zu begeben. 
Seine königliche Hoheit Prinz Heinrich wird 
heute ſelbſt ſeine Yacht „L'Espérance“ 
ſteuern. Heute wird der von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer für Pachten 1. Klaſſe geſtiftete 
große Zentenarpokal ausgeſegelt. Das Wetter 
hat ſich abgekühlt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat ſich 
heute mit der Herzogin Friedrich Ferdinand zu 
Schleswig⸗Holſtein⸗ Glücksburg nach Graven⸗ 
ſtein zum Beſuch der Herzogin-Mutter be⸗ 
geben und gedenkt abends nach dem 
Neuen Palais nach Potsdam weiter zu 


reiſen. 


— Neben dem Reichskanzler Fürſten zu 


Hohenlohe wird der „Nowoje Wremja“ zu⸗ 
folge auch der ſtellvertretende Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes von Bülow Seine 
Majeſtät den Kaiſer auf 


der Reiſe nach 


Petersburg begleiten. Mit den Majeſtäten 


werden in Rußland ferner, wie die „Nowoje 
Wremja“ weiter meldet, auch Seine kaiſerliche 
Hoheit der Kronprinz und Seine königliche 
Hoheit Prinz Eitel Fritz 
Kronſtädter Blatte „Kotlin“ iſt zu entnehmen, 


erwartet. Dem 


daß in Peterhof und in Kronſtadt zum 
Empfange der hohen Gäſte und des deutſchen 


Geſchwaders bereits jetzt umfangreiche Vor⸗ 
bereitungen getroffen werden. 
Selo ſoll 
finden. 


In Krasnoje⸗ 
eine große Truppenparade ſtatt⸗ 


— Der Kaiſer hat an den Staatsminiſter 


Dr. v. Bötticher nachſtehendes Handſchreiben 
gerichtet: 
Bötticher! 
vom heutigen Tage die nachgeſuchte Dienſt⸗ 


„Mein lieber Staatsminiſter von 
Nachdem Ich Ihnen durch Erlaß 


entlaſſung in Gnaden ertheilt habe, iſt es 
Mir Bedürfniß, Ihnen noch Meinen be⸗ 
ſonderen Dank zum Ausdruck zu bringen für 
die hingebende Treue, mit welcher Sie die 
Ihnen übertragenen verantwortungsvollen 
Aemter ſo erfolgreich verwaltet haben. Ich 
beabſichtige, Ihre bewährte Kraft anderweit 
im Staatsdienſte zu verwenden und hoffe, 
daß Sie Mir und dem Vaterlande noch 
lange Zeit Ihre hervorragenden Dienſte 
Ich verbleibe Ihr wohlge⸗ 


1. Juli 1897. 


— Der bisherige Staatsſekretär im 
Reichsamt des Innern Dr. v. Bötticher hat 
heute ſeine amtliche Thätigkeit beendet und 
ſein Amt dem Grafen v. Poſadowsky über⸗ 
geben, der ſich zuvor von ſeinen bisherigen 
Mitarbeitern im Staatsſekretariat des Reichs⸗ 
ſchatzamtes verabſchiedet hatte. 5 


— Der Bundesrath trat heute Nachmittag 
2 Uhr zu einer Sitzung zuſammen. Der 
bisherige ſtellvertretende Vorſitzende des 
Bundesrathes Dr. v. Bötticher nahm be⸗ 
wegt Abſchied. Sein Nachfolger Graf von 
Poſadowsky wurde hierauf eingeführt und 
übernahm den Vorſitz. 


— Die Ernennung Podbielskis bedingt 
eine Reichstagserſatzwahl in der Weſtpriegnitz. 


— Das vakante Oberpräſidium von 
Schleswig⸗Holſtein ſoll, wie es heißt, dem 
Grafen Wilhelm Bismarck übertragen 
werden, an deſſen Stelle der inaktive Staats⸗ 
miniſter von Köller als Oberpräſident nach 


Königsberg gehen ſoll. Herr von Bötticher, 


der zunächſt in Naumburg ſeinen Wohnſitz 
nehmen wird, iſt als Nachfolger für Herrn 
von Bennigſen, der ſich bekanntlich zum 


1. Oktober d. J. ins Privatleben zurückziehen] & 


will, oder als Nachfolger für den Kaſſeler 
Oberpräſidenten Magdeburg in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


Flensburg, 2. Juli. Bei der Durchreiſe 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von Kiel nach 
Schloß Gravenſtein wurde allerhöchſtdieſelbe 
von 91 hier zum Städtetag verſammelten 
Abgeordneten am Dampfſchiffs-Pavillon 
begrüßt. 


Der griechiſch-türkiſche Krieg. 

Konſtantinopel, 2. Juli. Edhem 
Paſcha zeigte dem Kriegsminiſter an, er lege 
das Oberkommando nieder, da er bei den 
vorgeſchlagenen Abmachungen nicht in der 
Lage ſei, für die Aufrechterhaltung der 


Disziplin in ſeiner Armee zu garantiren. 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 2. Juli. (Beſitzwechſel) Die Waldungen 
des Gutes Hohenhauſen und Berghof ſind aus 
dem Beſitz des Kaufmanns Philipp Igcobſohn in 
Berlin durch Kauf auf die Herren Guſtav Götz 
in Mocker und Max Bauer in Brieſen überge⸗ 
gangen. 

Strasburg, 30. Juni. (Der große Generalſtab), 
welcher in dieſem Jahre in der Provinz Weſt⸗ 
preußen und in den angrenzenden Landestheilen 
ſeine Uebungsreiſe abhält, nahm heute hier 
Quartier. Es trafen im Laufe des Vormittags 
32 Offiziere und obere Militärbeamte, darunter 
der Chef des Generalſtabes, Graf Schliefen, ſechs 
1 8 Generale und 16 Stabsoffiziere zu Pferde 
ter ein. 

„Roſenberg, 1. Juli. (Todesfall.) Geſtern 
ſtarb hier im Alter von 44 Jahren Kreisausſchuß⸗ 
ſekretüär Richard Kraetke. Er war Mitglied 
(Schriftführer) der Stadtverordnetenverſammlung. 

„Inowrazlaw, 2. Juli. (Zum Brandunglück in 
Liſchkowo.) Auch vier Knechte, die ebenfalls in 
dem abgebrannten Hauſe ſchliefen, haben ſchwere 
Brandwunden erlitten. Die Urſache des Feuers 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Es verlautet aber, daß 
Oberkiewicz, der in den Flammen ſeinen Tod 
fand, wahrſcheinlich den Brand veraulaßt hat. 
Er ſoll in der Trunkenheit eine Lampe umge⸗ 
worfen und dadurch das Haus entzündet haben. 
Sämmtliche Arbeiter haben all ihr Hab und Gut 
verloren, da nichts verſichert war. 


(Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Juli 1897. 


‚„ (Urlaub.) Se. Excellenz der Herr General⸗ 
lieutenant Rohne, Gouverneur von Thorn, hat 
heute einen 4J5tägigen Urlaub angetreten. 


. Berjonalien.) Der bisherige Konſiſto⸗ 
rial⸗Aſſeſſor Krüger in Danzig iſt zum Konſiſto⸗ 
rial⸗Rath allerhöchſt ernannt und ihm eine etats⸗ 
mäßige Rathsſtelle bei dem königl. Konſiſtorium 
in Danzig verliehen worden. 

„Verſetzt find: der Kreisbauinſpektor, Baurath 
Büttner von Marienwerder nach Königsberg in 
Pr. und zwar in die Kreis bauinſpektorſtelle 
Königsberg! (für die landräthlichen Kreiſe Pr.⸗ 
Eylau und Heiligenbeil), und der bisherige Land⸗ 
bauinſpektor Hallmann von Wachen als Kreisbau⸗ 
inſpektor nach Marienwerder i. Weſtpr. 


— Perſonalien) Der Rechtskandidat 
Hugo Danziger aus Thorn iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Gollub zur Be⸗ 
ſchäftiaueg überwieſen. 

— (Kaijer Wilhelm ⸗ Denkmal in 
Thorn.) In der Angelegenheit der Errichtung 
eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals iſt nunmehr auf 
nächſten Mittwoch nach dem Artushofe die allge⸗ 
meine Verſammlung einberufen, zu der beſondere 
Einladungen an die Innungen und Vereine 2c. 
ergangen ſind. Die für heute angeſetzte Sitzung 
des proviſoriſchen Denkmals⸗Komitees findet 
nicht ſtatt. 

— Aus dem Jahresbericht der Thorner 
Handelskammer.) Wie im Bericht ange 
führt wird, hat die Handelskammer, vielfach ge⸗ 
äußerten Wünſchen aus den kaufmänniſchen 
Kreiſen nachgebend, an den Herrn Juſtizminiſter 
ein Geſuch um Einrichtung einer Kammer für 
Handelsſachen am Landgericht Thorn gerichtet. 
In dem Geſuch wird geſagt, daß ein Bedürfniß 
vorliegt und auch genügende Beſchäftigung für 
eine ſolche Kammer vorhanden ſein würde. Es 
wird darauf hingewieſen, daß in dem hieſigen 
Handelsregiſter 323 Einzelfirmen und 49 Geſell⸗ 
ſchaften und Genoſſenſchaften eingetragen ſind, 
von welchen im letzten Jahre eine Gewerbeſteuer 
von 37000 Mark gezahlt wurde. Eine ausreichende 
Anzahl geeigneter Perſönlichkeiten für die kauf⸗ 
männiſche Mitgliedſchaft des zu bildenden Kolle⸗ 
giums ſei hier vorhanden. Schon im Jahre 1877 
iſt in gleicher Angelegenheit von der Thorner 
Handelskammer petitionirt worden unter Hin⸗ 
weis darauf, daß Thorn nächſt Danzig die be⸗ 
deutendſte Handelsſtadt Weſtpreußens iſt und 
die hier abgeſchloſſenen Geſchäfte — vorwiegend 
in Getreide, Holz und Wolle — ihrer Natur ngch 
faſt immer große Beträge repräſentiren, für 
welche die Kammern für Handelsſachen zuſtändig 
find. Und jogar im Handelskammer⸗Bericht vom 


Jahre 1855 iſt bereits der Wunſch nach Errich⸗ A 


kung eines Handelsgerichts ausgeſprochen. Auf 
die im Berichtsjahre abgeſandte Petition iſt ein 
abſchlägiger Beſcheid eingegangen. — Ferner ent⸗ 
nehmen wir dem Jahresbericht; Firmen⸗ 
ſchilder. Der hieſige deutſch⸗ſoziale Reform⸗ 
verein hatte den Magiſtrat erſucht, eine Verord⸗ 
nung zu erlaſſen, dahingehend, daß jeder im 
Handelsregiſter eingetragene Inhaber eines offe⸗ 
nen Geſchäftslokals verpflichtet ſein ſolle, ſeinen 
bürgerlichen Namen an ſeinem Geſchäftslokale in 
einer von der Straße aus deutlich erkennbaren 
Schrift anzubringen. Der Magiſtrat erſuchte 
darauf die Handelskammer, ſich darüber zu 
äußern, ob für eine derartige polizeiliche Anord⸗ 
nung hier ein Bedürfniß anerkannt werden könne. 
Die Kammer erwiderte, daß für eine ſolche An⸗ 
ordnung hier nicht das geringſte Bedürfniß vor⸗ 
liege. — Lagerhaus am Hauptbahnhof. 
Wir ſchrieben ſchon in dem vorjährigen Bericht, 
daß ſich trotz des Anbaues an dem weſtlichen 
iebel des Lokomotipſchuppens wieder das Be⸗ 
dürfniß nach einer Erweiterung herausgeſtellt 
habe. Dieſem Bedürfniſſe gab die Kammer na 
und erweiterte den Anbau um ca. 400 Quadrat⸗ 
meter. Die vermehrten Lagerräumlichkeiten kamen 
dem Getreide⸗ und Kleiehandel gut 55 ſtatten, 
als die Ende 1896 wegen Wagenmangel der ruſſi⸗ 
ſchen Bahnen rückſtändig gebliebenen Futterartikel 
in den erſten Wochen dieſes Jahres in großen Maſſen 
ankamen und längere Zeit hier lagern mußten. 
— Verkehrsweſen. Wenn wir auch im allge⸗ 
meinen, am Knotenpunkt mehrerer Eiſenbahn⸗ 
linien gelegen, keinen Grund haben, über die uns 
zu Gebote ſtehenden Verkehrswege und über die 
für ſie geltenden Betriebsausführungen zu klagen, 
ſo ſind wir leider nicht in der Lage, zufrieden⸗ 
ſtellend über die Leiſtungsfähigkeit der Thorn⸗ 
Marienburger Bahn, welche ſ. 95 als Sekundär⸗ 
bahn gebaut worden iſt, berichten zu können. 
Dieſelbe entſpricht mit ihrem ſekundären Betrieb 
in keiner Weiſe dem Bedürfniß des Verkehrs; 
eine Bahn, die beſtimmt war, den fruchtbarſten 
Theil von WVeſtpreußen mit feinen induſtriellen 
Anlagen durchſchneidend, in der Entwickelung auf⸗ 
ſteigende Städte, wie Thorn, Graudenz, mit 


ch] Olſchewski, 


Marienwerder, dem Sitz unſerer Regierung, und 


der Provinzial⸗Hauptſtadt Danzig auf dem direk⸗ 
teſten Wege zu verbinden, durſte nicht als Se⸗ 
kundärbahn gebaut werden, da fie nicht geeignet 
ift, den berechtigten Anſprüchen hinſichtlich ihrer 
Leiſtungsfähigkeit zu genügen. Bei dem bedeuten⸗ 
den Frachtverkehr auf dieſer Linie, ſchon allein 
währleistet durch die bedeutende Zuckerfabrik in 
Culmſee, welche während der Kampagne 30 000 
Zentner Rüben täglich verarbeitet, und dem regen 
Perſonenverkehr erweiſt ſich dieſe Bahn als eine 
der rentabelſten, und angeſichts dieſer Faktoren 
dürfte man nicht davor zurückſchrecken, der Koſten 
wegen dieſe Bahn in eine Vollbahn, um einem 
dringenden Verkehrsbedürfniß zu entſprechen, um⸗ 
zuwandeln. Aber nicht nur für den Lokalverkehr, 
ſondern auch für den Fernverkehr wäre die Um⸗ 
wandlung der Bahn Thorn⸗Marienburg in eine 
Vollbahn von eminenter Bedeutung, namentlich 
für den Verkehr mit Schleſien. Ein Blick auf die 
Karte lehrt, daß eine Vollbahn Thorn⸗Marien⸗ 
burg erſt den naturgemäßen, direkten Schnellzugs⸗ 
verkehr zwiſchen Breslau, Poſen einerſeits und 
den Städten Danzig, Dirſchau, Marienburg, 
Elbing, Königsberg andererſeits ermöglichen 
würde; ebenſo könnte dann der doch recht bedeu⸗ 
tende Güterverkehr der genannten Städte auf dem 
kürzeſten Wege bewirkt werden; ferner würde ein 
Theil des Güterverkehrs zwiſchen Danzig und den 
auf der Strecke Skiernewice⸗Warſchau gelegenen 
Stationen, den jetzt faſt ausſchließlich die Marien⸗ 
burg⸗Mlawka'er Bahn an ſich zieht, der Bahn 
Thorn⸗Marienburg zufallen. Unſere Beſtrebun⸗ 
gen, welche auf eine Umwandelung dieſer Bahn 
in eine Vollbahn gerichtet find, haben einen Er- 
folg bisher leider nicht gehabt, trotzdem geben wir 
die Hoffnung auf eine ſchließliche Erreichung dieſes 
Zieles nicht auf. — Das Projekt der Herſtellung 
einer Verbindung des oſtpreußiſchen Seengebietes 
mit der Weichſel durch Schiffharmachung der 
Drewenz von Leibitſch aufwärts iſt bis jetzt leider 
immer noch ein frommer Wunſch geblieben. Für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt eine Vermehrung der 
Waſſerſtraßen aber durchaus nothwendig und bei 
der natürlichen Beſchaffenheit dieſer Provinzen 
auch leicht durchführbar; erſt durch Aufnahme 
dieſer Landestheile in das leider noch recht lücken⸗ 
2 5 Netz der deutſchen Waſſerſtraßen iſt eine 
eſſere Verwerthung der Landesprodukte und eine 
Vermehrung induſtrieller Anlagen möglich. Nach 
wie vor müſſen wir aher darauf beſtehen bleiben, 
daß die wirthſchaftlich förderlichſte und natur⸗ 


gemäßeſte Verbindung des Seengebietes mit der 


Weichſel nur durch Schiffbarmachung der Drewenz 
hergeſtellt werden kann. — Dem Geſchäftsbericht 
der Thorner Straßenbahn für das 1 ent⸗ 
nehmen wir, daß das Betriebsjahr eine wenn 
auch geringere Steigerung des Verkehrs aufweiſt: 
es wurden befördert 557 692 Perſonen gegen 
551106 im Vorjahre; die Einnahmen aus dem 
Fahrbetrieb betrugen 62 697 Mk. gegen 63115 
Mk. im Jahre 1895. Die Mindereinnahme erklärt 
ſich aus einer ſtärkeren Benutzung der kürzeren 
Theilſtrecken und ſchwächeren Verkehr zur Ziegelei. 
Die Geſellſchaft hat eine Dividende von 5½ pCt. 
zur Vertheilung gebracht. Die Straßenbahn 
würde ſich ſelbſt und auch dem Publikum viel 
mehr nützen, wenn ſie den Zehnpfennigtarif und 
den Sechsminutenverkehr einführen würde. Der 
Zehnpfennigtarif it faſt bei allen deutſchen 
Straßenbahnen durchgeführt und hat ſich überall 
bewährt; ebenſo ſicher wird auch die Einführung 
des Sechsminutenverkehrs eine bedeutend höhere 
Frequenz der Straßenbahn bewirken. 

— Eine techniſche Reviſion) der Maaße 
und Gewichte wird in der Zeit vom 26. Juli bis 
einſchl. 12. Auguſt bei den Gewerbetreibenden in 
den Ortſchaften Leibitſch und Mlynietz und in den 
Amtsbezirken Gurske, Böſendorf, Guttau, Renczkau, 
Tannhagen und Mocker durch den Wichmeiiter 
Herrn Braun aus Thorn vorgenommen werden. 

— (Verband deutſcher Kriegsvete⸗ 
ranen, Ortsgruppe Thorn.) Die geſtern im 
„Muſeum“ abgehaltene, von einigen 40 Kameraden 
beſuchte Verſammlung wurde vom Vorſitzenden 
mit dem dreifachen Kaiſerhoch eröffnet. Zu der 
in den letzten Nummern des „Veteran“ mitge⸗ 
theilten Tagesordnung der am 15., 16. und 
17. Auguſt in Köln . Verbandsverſamm⸗ 
lung des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen 
nahm die Verſammlung Stellung. Der als Gaſt 
anweſende bevollmächtigte Vertreter von Weſt⸗ 
preußen, Vorſitzender der Gruppe Mocker, Kame⸗ 
rad Schmidt, verſprach, die Meinung der Ver⸗ 
ſammlung auf dem Verhandstage in Köln zum 
usdruck zu bringen. Das Einladungsſchreiben 
des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Kohli vom 
4. v. Mts. zur Theilnahme an der Verſammlung 
für die Herſtellung eines Denkmals für Se. hoch⸗ 
ſelige Majeſtät Kaiſer Wilhelm den Großen wurde 
zur Kenntniß gebracht und zu reger Betheiligung 
aufgefordert. Der Kaſſenführer Kamerad Meyer 
trug den Kaſſenbericht vor, wonach die Kaſſe den 
Verhältniſſen entſprechend günſtig abſchließt. 

— (Der Handwerkervereir) veranſtaltet 
am nächſten Montag im Schügenhausgarten ein 
Konzert mit Theatervorſtellung. Bei der Theater⸗ 
vorſtellung, die von Mitgliedern der Sommer⸗ 
theatergeſellſchaft gegeben wird, kommen zwei 
hühſche Einakter zur Aufführung. An dem Ver⸗ 
gnügen können auch Nichtmitglieder gegen 50 Pf. 
Entree theilnehmen. - \ 

— (Der Männergeſangverein, Lieder⸗ 
freunde“) hielt geſtern im Schützenhauſe ſeine 
Jahresverſammlun Nach dem Geſchäfts⸗ 


— 2 


ab. 
bericht zählt der Verein ein Ehrenmitglied und 


118 Mitglieder. Der neugewählte Vorſtand be⸗ 
ſteht aus den Herren: General⸗Agent b 
1 e kgl. Steuer⸗Sekretär 
Ulbricht, Geſangsleiter, Kaufmann Tapper, Schrift⸗ 
führer, kgl. Strommeiſter Scheibe, Nioſenführer 
Feilenhauermeiſter Seepolt jun., Notenführer, 
aufmann Hartwig und Klempnermeiſter Gehr⸗ 
mann jun., Vergnügungsleiter. Zur Prüfung der 
Jahresrechnung wurden die Herren Kaufmann 
Heinritzi und Kleemann jun, gewählt. Beſchloſſen 
wurde, am 18. d. Mts. einen Ausflug per Bahn 
nach Lulkau zu unternehmen. Ein Antrag, die⸗ 
jenigen Mitglieder, welche an ſämmtlichen bezw. 
den meiſten Uebungsſtunden theilnehmen, zu 
prämiiren, wurde angenommen. 

— Turnverein.) Zur Theilnahme am 
Gauturnen zu Culm, welches morgen ſtattfindet, 
haben ſich 38 Mitglieder gemeldet Die gemein⸗ 
fab Hinfahrt geſchieht 6.39 vormittags, die Rück⸗ 
ahrt kann beliebig angetreten werden. Der 
ermäßigte Fahrpreis für ein Retourbillet 3. Klaſſe 
beträgt 2,10 Mark. Im Intereſſe einer prompten 
Abfertigung wird gebeten, ſich bereits eine 
viertel Stunde vor Abgang des Zuges auf dem 
Stadtbahnhofe einzufinden. Wir wünſchen den 


— , De 
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Theilnehme 3 ttturner 
viel Glür rn gutes Wetter und den Wettturnern 


1 Sommertheater.) Die geſtrige Auf⸗ 
führung des „Poſtillon von Lonjumeau“ wurde in 
etzter Stunde abgeſetzt. — Aus dem Theater⸗ 
ureau wird uns mitgetheilt: Am Sonntag kann 
eine Vorſtellung ſtattfinden, da der Saal wieder 
anderweit beſetzt iſt. — Am Montag geht „Martha 
oder der Markt zu Richmond“, romantiſch⸗komiſche 
Fper in vier Akten von Flotow in Szene. Die 
uſik zu dieſer populären Oper iſt voll an⸗ 
muthiger, einſchmeichelnder Melodien, dabei 
länzend inſtrumentirt. Es wird denn auch dieſes 
errliche Meiſterwerk ſtets unſer deutſches Re⸗ 
ertoir beherrſchen. Die Titelrolle giebt Frl. 
anke, Frl. Buchecker die Nancy, Herr Direktor 
Stickel den Lyonel, Herr Direktor Waldau den 
lumkett, auch die übrigen Parthien ſind 
durch erſte Kräfte des Enſembles beſetzt. Die 
Direktion iſt bemüht, das Repertoir jo intereſſant 
wie möglich zu geſtalten, es fehlt aber noch an 
er genügenden Unterſtützung durch zahlreichen 
eſuch. Wenn der Beſuch der Vorſtellungen nicht 
beſſer wird, würde die opferbringende Direktion 
ſich genöthigt ſehen, die Saiſon hier abzukürzen. 

— Am morgigen Sonntage) finden Kon⸗ 
gerte ſtatt von der Kapelle des Infanterie⸗ 

egiments Nr. 21 nachmittags im Ziegeleipark 
und abends im Schützenhausgarten, ferner im 

zark auf der Bazarkämpe von Mitgliedern der 

Kapelle des 176. Regiments. Der kaufmänniſche 
Verein „Boruſſia“ unternimmt morgen ſeine auf⸗ 
geichobene Dampferfahrt nach Gurske und der 
Fuste ewerein „Vorwärts“ eine Tagestour nach 
Culm. 

— (Das Sonntagspromenadenkonzert) 
wird morgen zur gewöhnlichen Zeit vom Muſik⸗ 
korps des Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2 
auf dem Altſtädt. Markte ausgeführt. 

— (Die Sonne) hat ihren Höhepunkt über⸗ 
ſchritten und wendet ſich wieder langſam na 
Süden. Von Tag zu Tag nimmt die Höhe, bis 
u der gie am Mittage aufiteigt, ab: am 1. Juli 
and ſie noch 61 Grad über unſerem Horizonte, 
am 31. Juli ſteht ſie aber nur noch 55 Grad. 
Jufolge deſſen wird auch der Bogen, den fie über 
Aunſerem Horizonte beſchreibt, immer kleiner, ihr 
Aufgang erfolgt immer 
früher, die T 
ging das T 
nach 8 / Uh 


Morgenſtunden des 2. Juli 
ihrer Wanderung ihre 


50 nage in dem Schnittpunkte ſeiner Bahn mit 


1 D 
finſterniß 
in mu an weit von uns entfernt iſt und mit⸗ 
31 B 


Bogenminn 4 ; 
eibe nich ten hat, ſo vermag er die Sonnen 


keit erſtreckt ſich iidli ; 

; auf den ſüdlichen Theil Nord⸗ 
Süldantertee enkralamerkka, den nördlichen Theil 
en mitt und auf den Atlantiſchen Ocean in 
Weſtküſt 1 Afri And ſüdlichen Theile bis zu der 

onnenuntefrikas hin, wo die Finſterniß um 
Finſte Untergang beginnt. Die Linie, auf der die 
1 at zentral und ringförmig zu beobachten 
zwischen aus von einem Punkte im ſtillen Ocean 
teres bereit und Mexiko, durchſchneidet letz⸗ 
Eüften, dauhrt die großen Antillen an ihren Nord⸗ 
und endet schl südamerika beim Kap St. Roque 
lich von \ehlich im Atlantiſchen Ocean ſüd⸗ 
— ( at Helena. 

dürfte fi 88 0 dlerdheerbowle) zu bereiten, 
und wir wollen me öeit oft Gelegenheit bieten, 
N unſeren Leſern das Rezept dazu 
ſaftiger aromatiſche an beſtreut einen Liter 
f Jeſchmderdbeeren oder Garten⸗ 
feingeſtoßenem Zucker und dert Fr bis 1 Pfund 
4 Stunden in einer porzellanenen * Mi > 
e . 

Weißwein (die beiten Sorkenſchen kalter 


dazu) darüber gegoſſen und auer Gli ſehr gut 


Br (Maßnahmen gegen die Zunahme 
nt Brände.) Die halbamtliche „Berl. Korreſp.“ 
ühreibt: Unter den Gründen für die ſtarke Zu⸗ 
wibme der Brände ſeit den letzten 15 Jahren 
5 namentlich auch das leichtfertige Umgehen 
kla ündhölzern angegeben. Es iſt darüber ge⸗ 
Vos worden, daß die beſtehenden polizeilichen 
; orſchriften über das Umgehen mit Zünd ölzern, 
bwie über das Rauchen auf Böden, in Ställen, 

cheunen, Wäldern 2c. nicht überall ausreichten, 
um fahrläſſigen Brandſtiftungen vorzubeugen, oder 
de zum Theil ſeitens der Behörden nicht mit 
De erforderlichen Strenge beben die würden. 

er Miniſter des Innern hat daher die Provinzial⸗ 


ch Be: 1800 Ctr. Kohlen, 


behörden angewieſen, ſoweit erforderlich, eine Ab⸗ 
änderung bezw. Ergänzung der hierüber beſtehen⸗ 
den Beſtimmungen herbeizuführen, ſowie den 
Polizeibehörden eine genaue Ueberwachung dieſer 
Vorſchriften zur Pflicht machen zu laſſen. 
—,Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
königlichen Staatsanwaltſchaft zu Strasburg die 
40 Jahre alte Arbeiterfrau Marie Lewandowski 
geb. Gorecka aus Thorn wegen Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle. 8 

— (Auf dem Liſſomitzer Exerzier⸗ 
Be ereignete jic bei der letzten Beſichtigung 
des Ulanen⸗Regiments von Schmidt dadurch ein 
Unfall, daß ein Pferd des erſten Gliedes der 
4. Eskadron mit ſeinem Reiter ſtürzte. Das im 
zweiten Gliede gehende Pferd rannte gegen das 
unterſte Ende der Lanze des geſtürzten Reiters 
und ſtieß ſich daſſelbe tief in die Bruſt, während 
die Spitze der Lanze ſich tief in die Erde bohrte. 
Das verletzte Pferd verhlutete bald, die beiden 
Br dagegen kamen mit dem bloßen Schrecken 

avon. 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
unter den Kühen und Schweinen der Einwohner 
Haak und Jablinski in Scharnau Abbau ausge⸗ 
Mt Ueber Scharnau iſt die Ortsſperre ver- 

ängt. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 1,00 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung N.⸗W. Am 2. Juli ſind angekommen 
die Schiffer: Greiſer, Dampfer „Warſchau“ leer 
Schulz, ein Kahn leer und Schulz 1750 Ctr. 
Weizen, alle drei von Plock nach Thorn; Fr. 
Sieliſch 3500 und A. Greiſer 1400 Ctr. Stückgut, 
E. Sieliſch 2000, Witt 1400, Glinke 1500 und 
Patze 1500 Ctr. Roheiſen, Arndt 4828, Schlat⸗ 
kowski 4000 und Ruſchinski 3800 Stück Pflaſter⸗ 
ſteine, ſämmtlich von Danzig nach Warjchau; 
5 n, R. Wutkowski 1700 und 
ſtochlitz 2000 Ctr. Stückgut, alle drei von Danzig 
nach Wloclawek; C. Wutkowski 80 Kbmtr. Steine 
von Nieszawa nach Thorn; Krueger 60 und 
Ulawski 60 Kbmtr. Steine, beide von Nieszawa 
nach Kurzebrack; Beyer 1650 Ctr. Weizen von 
Plock nach Bromberg. 5 

Am 3. Juli angekommen: Kwiatkowski, 
Dampfer „Bromberg“ 400 Ctr. Stückgut von 
Danzig nach Thorn. Abgefahren: Zander, ein 
Kahn 35000 und Manowicz 36 000 Stück Ziegel, 
beide von Thorn nach Danzig. 


Podgorz, 2. Juli. (Verſchiedenes.) Auf dem 
Schießplatze veranſtalteten geſtern die Offiziere der 
Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 1, 11 und 15 ein 
Pferdewettrennen, bei welchem leider ein Unfall 
ſich ereignete. Ein Offizier des 1. Regiments 
ſtürzte mit ſeinem Pferde, das ſofort todt blieb. 
Der Reiter trug nur leichte Verletzungen davon. 
— Auf dem Schießplatze ſind ſchon die Vorkom⸗ 
mandos der in dieſem Monat hier ſchießenden 
Jußartillerie⸗Regimenter Garde und Ende (4.) 
eingetroffen. — In der Vorſtandsſitzung des Wohl⸗ 
thätigkeitsvereins am Mittwoch Abend wurde be⸗ 
ſchloſſen, am Sonntag den 11. d. M. ein Sommer⸗ 
feſt im Garten zu Schlüſſelmühle zu feiern. — 
Die Einführung des Herrn Lehrer Schaube aus 
Bankau im Kreiſe Schwetz in ſein Amt als Lehrer 
bei der hieſigen evangeliſchen Schule hat heute 
Vormittag durch Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum 
im Beiſein einiger Mitglieder der Schuldeputation 
und der Lehrer der evangeliſchen Schule ſtattge⸗ 
funden. — Dem Arbeiter Oskar Witt von hier, 
der Reſerviſt des Garde⸗Train⸗Bataillons iſt, 
wurde geſtern durch die Polizeiverwaltung ein 
Beſitzzeugniß über die Erinnerungs⸗Medaille vom 
22. März 1897 ausgehändigt. Die Medaille iſt 
dem Witt bereits früher verliehen worden. — Der 
8 nik Liebengu⸗ 
Thorn iſt als Gerichtsvollzieher bei dem königl. 
Amtsgericht in Marienburg angeitellt. — Die 
Sommerferien beginnen Montag den 5. Juli und 
endigen am 31. Juli. Der Unterricht fängt in 
den Volksſchulen am 2. und in der Privatſchule 
am 3. Auguſt an. — Einen Ausflug per Dampfer 


nach Gurske unternehmen am Sonntag den 
11. d. M. die Lokomotivführer der Maſchinen⸗ 


Inſpektion Thorn; auch 80 Eiſenbahnbeamte aus 
Inowrazlaw haben ihre en Piece 
— Die! a a nach welcher hierſelbſt 
ſämmtliche aſtwirthſchaften u. ſ. w. um 10 Uhr 
abends geſchloſſen ſein müſſen, ift geſtern in Kraft 
getreten. Punkt 10 Uhr waren, wie der „Podg. 
Anz.“ berichtet, alle Kneipen zum größten Aerger 
verſchiedener das ee Kehlen geſchloſſen. — In 
Rudak wird das diesjährige Kinderfeſt in ge⸗ 
wohnter Weiſe am nächſten Sonntag nachmittags 
im Wäldchen hinter dem Dümler'ſchen Gaſthauſe 
gefeiert. — Vor einigen Tagen wurde in Stewken 
einer Händlerfrau während des Verweilens im 
Meyer'ſchen Gaſthauſe ein Korb mit Leinen⸗ 
en die einen Werth von 100 Mk. hatten, 
geſtohlen. 

„Ober⸗-Neſſau, 1. Juli. (Herr Beſitzer Auſch⸗ 
witz) hat ſein Grundſtück verkauft und iſt nach 
Podgorz verzogen; gleichzeitig hat Herr A. ſein 
Amt als Amtsvoriteher aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten niedergelegt. Der ſtellpertretende Amts⸗ 


8 vorſteher Herr Beſitzer Heinrich Balzer in Gr. 


Renan hat die Amtsvorſtehergeſchäfte bis zur 
euwahl des Amtsvorſtehers übernommen. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


— 


Mannigfaltiges. 
Eine neue geichnung des Kaiſers“) 


ie L Ä { 
es au Ybändler-irma Sampſon, Low 


j zen nächſten Tagen eine inter⸗ 
nationale Kunſt⸗Zei ; f ; u 
Nr 5 debt mit dem Titel „Roma 


e er erſten ird 5 
laut Ankündigung der ane von 


deutſchen Kaiſer gezeichn n 
unde 5 15 5 ete „Seeſchlacht“ be⸗ 

pub den, Radfahrern.) A i 
ichreibt man: Die häufig a 9177 — 
zogenheit, radelnden Damen beleidigende Be⸗ 
merkungen zuzurufen, hatte auch der Schlächter⸗ 
geſelle Otto Becker begangen. Die beleidigte 
Dame war reſolut genug geweſen, die Feſtſtellung 
Beckers durch einen Schutzmann zu bewirken. 
Darauf wurde Becker vom Schöffengericht zu 
einer Gefängnißſtrafe von zehn Tagen verurtheilt 
mit der Begründung, daß derartig überhand 
nehmenden Rohheiten energiſch entgegengetreten 
werden müſſe. Der Verurtheilte legte wegen der 
Höhe des Strafmaßes Berufung ein, aber ohne 
Erfolg, denn die 6. Strafkammer beſtätigte geſtern 
das erſte Erkenntniß. 


(Beim Berliner Gewerbegericht) 
klagte der Kellner H. gegen den Gaſtwirth B. 
wegen Lohnentſchädigung infolge vorzeitiger Ent⸗ 
laſſung. Der Gaſtwirth meinte, die Entlaſſung ſei 
gerechtfertigt, weil der Kellner ſeine Arbeit ver⸗ 
weigert, habe. Dieſer erklärte, er habe ſich nur 
geweigert ſechs Glas Bier zu nehmen, da dieſe 
nicht gehörig gefüllt geweſen ſeien. Der Vorſitzende 
machte geltend, ein Kellner habe die Pflicht, den 
Gäſten volle Gläſer und friſches Bier zu bringen. 
Im Verhalten des Klägers könne eine Ver⸗ 
weigerung der Arbeit nicht erblickt werden und 
der Verklagte müſſe daher den Kläger für den 
Verluſt entſchädigen. f 

(Ein verſchwundener „Buchmacher“.) 
Mit 60 000 ME. iſt der „Buchmacher“ Ernſt 
Buſchau aus Berlin verſchwunden. B. ein Mann 
von 28 Jahren, iſt aus Danzig gebürtig. In 
Berlin arbeitete er zunächſt als Schloſſergeſelle, 
dann zog er mit einem Phonographen auf den 
Jahrmärkten des In⸗ und Auslandes umher, und 
nach zwei Jahren endlich errichtete er ein Sport⸗ 
Kommiſſionsbureau“, zugleich eine Wein⸗ und 
Zigarrenagentur und nahm auch einige Flaſchen 
Wein und ein ganzes Dutzend Kiſten Zigarren 
und Zigarretten auß Lager. Bei der deutſchen 
Bank hatte Buſchau urſprünglich 500 Mk. deponirt, 
und aus dieſem Grunde gab er ſeinen ſämmtlichen 
Geſchäftspapieren in fettem Druck den Vermerk 
„Girokonto der deutſchen Bank.“ Jetzt beträgt 
das Depot noch ganze fünf Mark. Zum großen 
Rennen vom vergangenen Sonntag hatte er 60 000 
Mark zur n in Wetten gezeichnet erhalten. 
In den erſten Nachmittagsſtunden fuhr er mit 
einer Droſchke ſeine 35 Filialen ab und zog dieſe 
Gelder ein. Seitdem iſt er nicht mehr geſehen 
worden. Man vermuthet, daß er nach Finnland 
gegangen iſt. 8 

Der Prozeß) des wegen ſozialdemokratiſcher 
Geſinnung aus der Sterbekaſſe des Krieger⸗ und 
Begräbnißvereins zu Friedeberg (Neumark) aus⸗ 
geſtoßenen Arbeiters Karl Henkel, welcher ge⸗ 
nannten Verein mit dem Antrage verklagt hatte, 
daß derſelbe verurtheilt werde, ihn mit allen 
Rechten und Pflichten wieder aufzunehmen, iſt 
nunmehr vor dem Kammergericht zum Abſchluß 
gelangt. Henkel hat auf Erfordern beſchworen, 
daß er allen ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen 
fernſtehe, und daraufhin erkannte das Kammer⸗ 
gericht, daß der verklagte Kriegerverein ihn 
mit allen Rechten und Pflichten wieder aufzu⸗ 
nehmen habe. 

(Der Hauptgewinn der Weſeler Geld⸗ 
lotterie) fiel 17 Hälfte zwei armen Berg⸗ 
arbeitern in Röhlinghauſen bei Wanne zu. 

(Vom Untergang des Dampfers Rein⸗ 
beck) meldet ein am Donnerſtag in Ham burg bei 
der Rhederei eingetroffenes Telegramm aus 
Konſtantinopel weiter, daß der Verluſt an Menſchen⸗ 


leben erheblich iſt; von der etwa 20 Mann be⸗ Haf 


tragenden Beſatzung ſind nur der Kapitän H. Leewe, 
der zweite Steuermann Nadelbom, die Matroſen 
Voß, Imelmann, Grüneberger, Kraſe und DerHeizer 
Moeller gerettet, die übrigen werden vermißt. Die 
Anzahl der auf dem Dampfer befindlich geweſenen 
Paſſagiere iſt nicht bekannt. Das bei der Rettung 
der Bemannung des infolge eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes mit dem Dampfer F de verunglück⸗ 
ten Dampfers „Reinbeck“ betheiligte öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Boot „Hum“ näherte ſich auf Zuruf 
des in höchſter Gefahr befindlichen Kapitäns 
nochmals dem Dampfer, wurde hierbei vom 
ſinkenden Schiffe erfaßt und zum Kentern ge⸗ 
bracht. Die Leichen der hierbei ertrunkenen 


beiden öſterreichiſchen Matroſen ſind bisher nicht E 


aufgefunden worden. Die Schuld an dem Zu⸗ 
ſammenſtoße der beiden deutſchen Dampfer wird 
der außergewöhnlich ſtarken Strömung und einer 
Maſchinenſtörung zugeſchrieben. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 3. Juli. Aus Beuthen wird ge⸗ 
meldet: Auf der Florentine-Grube find vier 
Bergleute infolge Einathmens brandiger 
Gaſe ums Leben gekommen; zwei ſchweben 
noch in Lebensgefahr. 

Flensburg, 2. Juli. Die Kaiſerin iſt 
abends 7 Uhr 50 Minuten aus Gravenſtein 
hierher zurückgekehrt. Auf dem Dampfſchiffs⸗ 
Pavillon war die Generalität, das Offizier⸗ 
korps und der Oberbürgermeiſter zum Em⸗ 
pfange anweſend. Die Truppen des Füſilier⸗ 
Rgts. „Königin“ bildeten bis zum Bahnhof 
Spalier. Um 8½ Uhr ſetzte die Kaiſerin die 
Reiſe nach Potsdam fort. Das auf der 
Straße angeſammelte Publikum bereitete der 
Kaiſerin lebhafte Kundgebungent. 

London, 2. Juli. Prinz Albrecht von 
Preußen iſt heute mittels Sonderzuges von 
hier abgereiſt. Der deutſche Botſchafter war 
mit den Mitgliedern der Botſchaft zur 
Verabſchiedung am Bahnhofe anweſend. 
Generalmajor Sir Charles du Plat be⸗ 
gleitet den Prinzen bis Queensborough. 

Windſor, 2. Juli. Die Kaiſerin Friedrich 
iſt heute Nachmittag abgereiſt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Freitag den 2. Juli 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1 ilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 745—769 Gr. 155—157½ 
ME. bez., inländ. bunt 740 Gr. 153 Mk. bez., 
inländ. roth 729 Gr. 151 Mk. bez., tranſito 
roth 759 Gr. 117 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr/ per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 741 
bis 762 Gr. 109—107 Mk. bez., tranfito grob⸗ 
körnig 744 Gr. alt 68 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 

kleine 632 Gr. 74%, Mk. bez. 

Leinſgat per Tonne von 1000 Kilogr. 142 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 2,85 ¼½—3,25 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,40—3,80 Mk. bez. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
13. Juli] 2. Juli. 


Tee > Fondsbörſe: feſt. 
e 


Ruſſi anknoten p. Kaſſa 216—25 216—20 
Warſchau 8 Tage. . . 216-05 216—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 17060 1170-65 
Preußiſche Konſols 3% . 98—20 98-20 
Preußi 5 Konſols 3½ % . 104 —10 10410 
Preußiſche Konſols 4% . 103-90 103 90 
Seh Reid elle 3% . 1 97—80 | 97—% 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104 —10 104 — 
Weſtor. Pfandbr. 3% neul. U.] 94— 94 — 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ẽ 100 —40 100 —30 
Poſener Pfandbriefe 3% . 100 —40 100 30 
5 „ 4% . 102 —70 102 —70 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ % | 68—50 | 68—40 
Türk. 1¾ Anleihe C. . .| 22-65 22 65 
Na e Rente 4% .. . | 94—40 | 94—50 
Rumän. Rente v. 1894 4 /. . | 89—60 | 89—60 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 204 — 70 [204—60 
Harpener Bergw.⸗Aktien 185— 184—25 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 92 0% 
74¼ /s 


Weizen: Loko in Newyork. 
SpiriLnat. >. > 
41—70 | 41—60 


er üs 195 9 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 2. Juli. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30 000 
Liter. Gekündigt 20000 Liter. Unverändert. 
Loko nicht kontingentirt 40,40 Mk. Br., 40,00 Mk. 

„ —ı— Mk. bez., Juli nicht kontingentirt 40,40 
Mk. Br., 40,00 Mk. Gd., —.— Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 2. Jul 


Juli. 
Eingegangen für Schulz, Köhne, C. Boas, 
Bornſtein durch Piowartſek 4 Traften, für Schulz, 
Köhne 1650 kieferne Rundhölzer, 7 Elfen, 2 Birken, 
für C. Boas 181 kieferne ur 154 eichene 
Rundhölzer, für Bornſtein 832 kieferne Rund⸗ 
hölzer, 337 kieferne Mauerlatten, 285 Birken. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 2. Juli. 


niedr. I hchſtr. 

Benennung reis. 
22122 
Weizen 100 Kiloſ 14 5015 50 
Roggen „ 10001100 
Gerſte. „ 110012 50 
fer „ 11 501300 
Stroh (Richt⸗) z 3/50] 400 
Daun Hu Hr. 5 4/00] 5/00 
Erbſe ner 7 13 5014 00 
Kartoffeln 50 Kilo] 2 50 280 
Weizenmehl. A „ 7 60415 40 
Roggenmehl 6 201 9 80 
WTC 3. una er 2/ Kilo —-|—[—!50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 00] 1/20 
Bauchfleiſch. „ — 80 1/00 
Kalbfleiſc fh „ - 80 1/0 
Schweinefleiſch 5 1 00 1/20 
Geräucherter Speck. „ — 1 140 
Sch a0 I: 82 40 
Hammelfleiſch 0 1/00] 120 
Eßbutter 140 180 
ier ; Schock — —1 2/40 
Krebſe h 1/00] 400 
Aale 1 Kilo] 1 60 180 
Breſſen „1 1807170 
Sch eie ” — 701 — [80 
. — 8 — 801 1/00 
arauſchen „ 50 — 60 
auler ee 
ander ie 1 20 1/40 
Karpfen 1 een! bare (oa a 
Sehne e I 

ei e — = 
Milch 1 Liter[— 12 — 
Petroleum a el 
piritus. am 4 1 1190| — | — 
4 (denat.) . - 35— 4 — 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Fiſchen. 
Geflügel und allen Landprodukten gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, 
Blumenkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Rettig 10 Pf. pro 3 Stück, 
Schooten 10 Pf. pro Pfd., Kirſchen 25 Pf. pro 
Pfd., Stachelbeeren 10 Pf. pro Pfd., Johannis⸗ 
beeren 20 Pf. pro Pfund, Himbeeren 40 Pf. pro 
Pfd., Blaubeeren 25 Pf. pro Liter, Gäuſe 3,00 
bis 4,00 Mark pro Stück, Enten 2.00 —3,00 Mk. 
pro Paar, Hühner, alte 1,00—1,20 Mk. pro Stück, 
Hühner, junge 0,80 —1,00 Mk. pro Paar, Tauben 
60 Pf. pro Paar. 


Sonn.⸗Aufgang 3.37 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.33 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 8.31 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.15 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 3.38 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.54 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.30 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.25 Uhr. 


3. Juli. 


5. Juni. 


FEIERTE FESTE TUR 
Bei jetzigen warmen Tagen 
machen wir auf die Mottenvertilgungs⸗Eſſenz von Wickers- 
heimer aufmerkſam. Zu beziehen von J. F. Schwarzlose 
Söhne, Berlin SW., Markgrafenſtraße 29; à Fl. 0,50 

1.—, ½ Ltr. 2,75, ½¼ Ltr. 5,50. 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe 
des Publikums daraufauf⸗ 
merkſam gemacht, daß die 
ächten, ſeit 15 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
Kane Profeſſoren und 

erztegeprüften Apotheker 
Richard Brandts Schwei⸗ 
Fenice infolge des neuen 
eutſchen Markenſchutz⸗ 
geſetzes ein Etiquett wie 


nebenſtehende Abbildung tragen. 


Kr 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Militärpflichtigen, welche 
beim diesjährigen Erſatz⸗Geſchäft die 
Entſcheidung: 
„dauernd unbrauchbar“ 
„Landſtrum“ 
„Erſatz⸗Reſerve“ 


erhalten haben, bezw. für eine Truppen⸗ 


gattung ausgehoben ſind und keinen 
Geſtellungsbefehl erhalten haben, haben 
ſich ſofort perſönlich oder ſchriftlich 
beim Königl. Landrathsamt hierſelbſt 
zu melden. 3 

Diejenigen Militärpflichtigen, 
welche ſich etwa ohne Anmeldun 
ur Stammrolle hierſelbſt auf⸗ 
halten ſollten, haben ſich bei 

ermeidung der Beſtrafung 
perſönlich beim Königlichen 
Landrathsamt zu melden. 

Thorn den 1. Juli 897. 

Der Magiſtrat. 


Kantinen-Verpachtung. 
Die Kantinen des unten ge⸗ 
nannten Bataillons ſollen vom 
1. Auguſt d. Is. ab auf unbe⸗ 
Dr Zeit einzeln oder zu⸗ 
ammen freihändig anderweit ver⸗ 
pachtet werden. ar, 
3 Angebote find poſtmäßig 
verſchloſſen und mit der Auf⸗ 
ſchrift, Kantinenverpa tung“ ver⸗ 
ſehen bis zum 15. d. M. an die 
unterzeichnete Kommiſſion einzu⸗ 
ſenden. 5 ; 
Die W ehluningen liegen 
auf Stube 21 von Kaſerne II 
(Baderſtraße 11) zur Einſicht aus. 
In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß die⸗ 
ſelben auf Grund der geleſenen 
und unterſchriebenen Bedingungen 
W 1 ſind. 1 
horn den 1. Juli 1897. 
Die Kantinen-Kommiſſion des 1. 


Batl. Juf-Artl.⸗Regts. Nr. 11. 
Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 6. Juli cr. 
nachmittags 5 Uhr 
werde ich in Rubinkowo 
6 Morgen Roggen auf 
dem Halm 
zwangsweiſe verſteigern. 
Sammelort der Käufer: Gaſthaus 
Rubinkowo. 
Liebert. Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 
an verſteigerung. 


ittwoch den 7. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer Julius 
Heldt in Penſau: f 
eine Fläche Winterroggen 
auf dem Halme von etwa 
4—5 Morgen und eine 
desgl. von etwa 2 Morg., 
ſowie 2¼ Morgen Wieſen⸗ 
gras ea dem Halme 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 3. Juli 1897. 
Bartelt. Gerichtvollzieher. 


Erbtheilungshalber 


ſollen die Grundſtücke der früheren 
S. Krüger'ſchen Wagenfabrik ſo⸗ 
fort billig freihändig verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt im Auftrage 
der Erben der Schmiedemeiſter Emil 
Block, Thorn, Heiligegeiſtſtraße 6. 


‚Kulossaler Erfolg 
Für Angler 


Fisch- Witterung 


Das voll ommenste Lockmittel für 
alle Fische, Preis p. Glas nebst Ge- 
brauehs-Anwelsung Mk. 1,25 u. 2,50 
Malchow a.d. ob. Seen, l 
Osoar Busse, chemische Fabri 


Damm’sche Klavierschule 


zu kaufen geſ. Off. in der Exped. d. Ztg. 

wünſcht kleeblättrige Muſik 
Kleeblatt zu machen und zwecks der⸗ 
ſelben bei einem Flöten⸗, Klavier- u. 


Zitherſpieler Unterricht zu nehmen. 


Gefl. Angebote unter H. H. Nr. 147 
beſ. die Expedition dieſer Zeitung. 


in Klavier (Pianino), ein 
Petroleumapparat, ein Spül⸗ 
apparat zur Leitung, eine 
Dezimalwaage, eine Tafelwaage 
und Kolonialwaaren ſtehen billig 
zum Verkauf / 


a 86. 


1 Schunfenſter 


mit Kasten u. Ladenthüre, 


gut erhalten, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen Preiteſtr. 13 
im Zigarrengeſchäft. 


8 Leichter 


Halbverdeckwagen 
kaufen. Näheres dur 


e ee zu ver⸗ 
M. Lalm's. Reitinſtitut. 


Zwei pferde, 


Geſchirre, Arbeitswagen ꝛc. zu 
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 


Verreise vom 5. bis eit-| Am Mittmoch den 7. Zuli 1897 


Schliesslich den 26. Juli. 
Ur. Leg Szuman, 


horn. 


Bestellungen 


auf Johannisbeeren 


nimmt entgegen. Nach der Beſtellung 
werden dieſelben gepflückt. 


Heinrich Netz. 


Maränen, 


friſch geräuchert, 2 Schock 4 Mark, 
Emballage frei, verſendet perNachnahme 
Albert Lyss. Nitolaiten, Oſtpr. 


Mein 


„Grundstück, 


Thorn, Culmer- 
Vorſtadt Nr. 196 
2  (Kunduktitr, 10), 
46 Ar 80 I-Mir. groß, unmittelbar 
an der Bache belegen und zum Betriebe 
der Gärtnerei vorzüglich geeignet, will 
ich verkaufen. A. Müller. 


2 Sartengrunditüd, 
10 Morg. groß, b. Thorn, 
aan der Ulanen⸗Kaſerne ge⸗ 
legen, mit maſſiven Gebäuden, Blumen⸗ 
haus ſofort billig zu verkaufen. 
R. von Zapalowska, Thorn, 
Konduktſtraße 40. 

2 Ein Gartengrumd- 
iii ſtückin Zlotterie b. Thorn 
gelegen, für Schuhmacher 
ſich eignend, weil keiner am Ort, billig 
zu verkaufen. 


Sodtke. Zlotterie. 
Kleines 
Gartengrundstück, 


4 größere, 3 kleinere Stuben, nebſt 
Stallung, Eiskeller, Brunnen auf dem 


Hofe, 
Feuertaxe 5700 Mark, 
Bismarckſtraße 21, 

den Erben des verſtorbenen Magiſtrats⸗ 
boten Louis Becker gehörig, iſt billigſt 
für jeden annehmbaren Preis erbthei⸗ 
lungshalber zu verkaufen. Anzahlung 
nach Vereinbarung. Das Grundſtück 
iſt für kl. Gärtnerei oder Fuhrhalterei 
ganz beſonders geeignet. — Beſichti⸗ 
gung jederzeit. Näheres durch den 
Vormund 

Lithograph Otto Feyerabend, Thorn, 

Breiteſtraße 18. 


Restaurant. 


Gut gehende Reſtauration wird von 
kautionsfähigen Leuten per 1. Oktober 
in Thorn oder Umgegend) zu pachten 
geſucht. Offerten unter G. 5. in d 
Exped. d. Ztg. abzugeben. 


Bäckerei, 


in beſter Geſchäftslage der Stadt, iſt 
von ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu verpachten. 
IH. Heimann. Culm, 
Markt 33. 


Eine Schmiedewerkſtelle 
vom 1. Oktober zu verpachten. 
Schmiedemeiſter Eichstlidt, 
Hohegaſſe. 


— 


F ͤ . Ä ee 
Hygienisches Eis-Kopf-Waschwasser Migräne und angenehm in 


heißer Jahreszeit, da daſſelbe nach Gebrauch ſtundenlang den Kopf kühl hält, ver⸗ 
hindert das Ausfallen der Haare, und befreit die läſtigen Schuppen. a Flacon 1 M. 
Adonis hält den Bart in jeder beliebigen Lage, daher keine Barkbinden, kein 
à Flacon 75 Pfennig und 1 Mark. 


Dampfziegelei Antoniewo ba Thorn, 


Horddeulſche Gtwerbe-Ausſtellung in Königsberg i. Pr. 
ſilberne Medaille, em 

empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte 

HBintermauerziegel, 

voll und gelocht in allen Größen, Beil-( 

ziegel, Frunnenziegel, Schornſtein- 

ziegel, Blinker, Formziegel jeder Art,“ 


brennen mehr nöthig. 


große 


lafirte Ziegel in 


8 
Farbe, Biberpfannen, holländiſche Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfannen ze. 
Spezialität: Lochverblender, in Qualität den beſten ſchleſiſchen gleich. 
Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 


nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen furzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


die Folgen von Unmäßigkeit m Eſſen und Trinten und ift ganz deſonders Frauen und Mädchen 
au empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Magenſchwäche leiden. Preis ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 M. 
1 17 Berlin N.. 
Schering's Grüne Apotheke, ana write 19. 
Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und Drogenhaudlungen. 
Man verlange ausdrücklich r Schering's Pepſin⸗Eſſenz. Fu 


| In Thorn erhältl. in ſämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen⸗Apotheke. | 


Wanderer- 5 N 


Er 


vorm. Winklhofer & Jaenicke, Chemnitz⸗Schönau. 


Falke-Fahrräder Fate & Co., M.-Gladbach. 


Allein⸗Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Walter Brust, Kutharinenſtr. 3 


wird ſauber gewaſchen 
und geplättet 
Kaſernenſtraße 5. 


Wüſch 


Breungläser à Stück 0,10 Ml. 


werden die landwirthſchaftlichen Vereine der Gruppe IV, umfaſſend die Kreiſe 


Culm, Thorn und Brieſen, in Culm auf dem neobsohn'ſchen 
Etabliſſement und den angrenzenden Plätzen — in unmittelbarer Nähe des 
Bahnhofs — die 


Gruppenſchau 


abhalten. 

Mit der Thierſchau iſt eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Geräthe, Erzengniſſen der Kienenzucht etc. 
verbunden. 

Die Eröffnung der Schau findet um 9 Uhr morgens, die Verkündigung 
der Preisvertheilung um 3 Uhr nachmittags und der Schluß der Schau um 
7 Uhr abends ſtatt. 

Sämmtliche Ausſtellungs⸗Thiere und Gegenſtände müſſen vor 9 Uhr 
morgens auf den den Herren Ausſtellern in den nächſten Tagen bekannt zu 
gebenden Plätzen aufgeſtellt ſein. 

Während der Ausſtellung wird die Kapelle des hieſigen Königl. Pomm. 
Jäger⸗Bataillons Nr. 2 unter der Leitung des Kgl. Muſikdirektors Herrn 
Homann konzertiren. 

Eintrittsgeld pro Perſon für den ganzen Tg.. 1.00 Mk. 
" 5 5 „ „K Nachmittag von 1 Uhr ab. 0,50 Mk. 
Nachmittags 4 Uhr: 


Mlittageſſen in Kaiser Wilhelm - Schützenhauſe. 
Gedeck 3 Mark. 


Anmeldungen zu demſelben nimmt der Schützenwirth Herr Kaminsky 
in Culm bis zum 3. Juli entgegen. 

Von Seiten der Königlichen Eiſenbahndirektion iſt die übliche Fracht⸗ 
Ermäßigung in der Art gewährt, daß die als „Ausſtellungsgut“ per Bahn 
hierher geſandten und nicht verkauften Thiere und Gegenſtände frachtfrei an 
die Abgangsſtation zurückbefördert werden. 

Zum beſſeren Anſchluß an die Züge der Strecke Marienburg — Thorn 
ſind von der Königl. Eiſenbahndirektion für den 7. Juli 4 Sonderzüge auf 
der Strecke Kornatowo —Culm eingelegt und werden daher an genanntem 
Tage folgende Züge kurſiren: 


Kornatowo ab: 756 1025] 1156 406 715 | 842 
Eulm an: 836 1057 1236 446 | 747 | 92 
Culm ab: 5433 930 1108] 256 625 80 
Kornatowo an: 69 1010 110 336 705 832 


(Die eingeſchalteten Züge find Sonderzüge). 
Die Schau wird reichhaltig beſchickt ſein und wird daher der Beſuch 
derſelben empfohlen. 


Die geſchäftsführende Kommiſſion für die Gruppenſchau. 
Gruppe IV. 


Kaffeegebäck: Konigskuchen Malergehilfen 
finden dauernd Beſchäftigung bei 


Wienerwurſt, Sandtörtchen und 


2205 mach e jeben — G. Jacobi. 
riſch, empfiehlt errm, r, ET REN TE 
Shilterftrae 4. Malergehilfen 


ittag- u. Abendbrot wird billig 


d d d äfti 5 
Merzig ue . birnen Auhrkinge alen hei 


können Lehrlinge eintreten bei 
M. Knopf. Malermeiſter. 


Fernrohre . .. von 0,60 Mk. an, F 

Mieroskope ... „ 0,50 „ „ Klempnergeſellen 
Tupen a verlangt H. Patz. 
Stereoskope. .. „ 3,00 „ „ 


3 
Wetterhäuschen „ 1,50 „ „ 
Barometer ... „ 6 5 
Thermometer. . „ 0,30 „ „ 
Zeichenapparate „ 1,25 


Einen Auaben 


der die Möbeltiſchlerei erlernen will 
ſucht P. Borkowski, 
Tiſchlermeiſter. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden Breiteſtraßr 43 
im Zigarrengeſchäft. 
Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. Lyskowska, 
Beichenlehrerin und Modiſtin. 


Hotel Thorner Hof ſucht eine 


ehrliche Nähterin 


bei J Mk. pro Tag und freier Station. 
Eine auverläjfige 


Köchin, 


die auch etwas Stubenarbeit zu über⸗ 
nehmen hat, ſofort geſucht. Adr. zu 
erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 
Tichtige Mädchen erhalten gute 

Stellen zu jeder Zeit durch 
das Mieths - Comptoir Schiller⸗ 
ſtraße 1. 


Suche möbl. Wohnung, 


Wohn⸗ u. Schlafzim., ſowie Burſchen⸗ 
gelaß, für Monate Auguſt und Sep⸗ 
tember er. Offerten mit Preisangabe 
inel. Frühkaffee zu richten an 
2. Wagner, Sek.⸗Lt. d. R., 
Lautenburg Wpr. 
1 Wohnung von 3 Zim., Zubehör und 
Gartenland, vom 1. Oktober zu 
vermiethen in Mocker, Rayonſtr. 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. A. Kather. 


2 größere u.] kleine Wohnung 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Eine Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet, Küche, 
iſt für 270 Mark vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Zu erfragen 

J. Skalski. Neuſtädt. Markt. 


Ein Laden, 


worin ſeit 12 Jahren ein Barbier⸗ 
geſchäft, ſowie 2 Wohnungen zu 
vermiethen bei 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Eine Hofwohnung 
von 3 Zimmern, Küche, Zubehör, 
330 Mark, per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. K. P. Schliebener, 

Gerberſtraße 23. 


empfiehlt und verſendet, 
nach außerhalb gegen Nachnahme 
des Betrages, 


A. Nauck, 


Lehrmittel⸗Anſtalt, 
Heiligegeiststrasse Nr. 13. 
EEE eee eee, 


Eine Aufwärterin 
ſucht Eliſabethſtraße Ur. 3. 
einzig vorzüglich gegen 


Verblendziegel, 


brauner und grüner 2 


Taluräder 


8 


). 


Bromb. Vorſtadt, Waldſtraße 96, find 


Wohnungen zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Kaifer Wilhelms: Denkmal, 
Am Mittwoch den 7. Juli er., abends 8¼ Uhr, 
im Artushofe 


allgemeine Bürger⸗Verſammlung, 


zu welcher alle Freunde und Gönner dieſer Angelegenheit, insbeſondere dit 
Vereine, Innungen u. ſ. w. ergebenſt eingeladen werden. 
Die auf heute angekündigte Verſammlung findet nicht ſtatt. 


Thorn den 3. Juli 1897. 


Das proviſoriſche Komitee. 
J. A.: 
Dr. Kohli, Oberbürgermeiſter. 


Kaufmännischer Verein „Borussia“. 


Die Dampferfahrt 


nach Gurske mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ 


findet ſchon dieſen 


AZonntag den A. Juli cr. 


(nicht wie angezeigt den 25. Inli er.) präyife 2½ Uhr ſtatt. 
Die Fahrt wird bei jeder Witterung abgehalten und haben nur einge⸗ 


ladene Gäſte Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Haudwerker⸗Verein.] Ziegelei-Park. 


Moutag den 5. Juli 1897 Sonntag den 4. Juli cr.: 


im Schützenhaus-Garten 


CONCERT Nilitä 


Theater⸗Porſtellung 


von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 21 
und der Direktion des Sommertheaters. 
Zur Aufführung gelangen: 
„Versprechen hinterm Heerd“ 
in 2 Akten und 


„Er muss taub sein“ 
8 . 1 Sy 
Anfang r. 9 
Entree für Nichtmitglieder 50 
Pf., Mitglieder frei. 
Sonntag 
den 4. Juli: 


Tagestour 
nach Culm. 


Abfahrt 
7, Uhr vorm. 
Nachmittags 
Vereinsausfahrt 

nach Leibitſch. 
Abfahrt 2 Uhr vom Schützenhauſe. 


Der 1. Fahrwart. 


Viktoria- Theater. 


Sonntag den 4. Juli 1897; 
Keine Vorstellung. 


Montag den 5. Juli 1897: 


Martha 


oder: 
Der Markt zu Richmond. 
Romantiſch⸗komiſche Oper in 4 Akten 
von F. v. Flotow. 


Dienſtag den 6. Juli 1897: 


DerObersteiger 


Eine freundliche Wohnung 
in der 2. Etage, auch getheilt, per 1. 
Oktober er. zu verm. Grabenſtr. 2 
(Bromberger Ban Zu erfragen 
Gerechteſtraße 6 bei Peting. 


Gerechteſtraße 6 


1 herrſchaftliche Wohnung in der J. 
Etage per ſofort oder 1. Oktober er. 
zu verm. Näheres im Laden daſelbſt. 
1 Kellerwohnung u. Hofwohnung zu 
vermiethen Baderſtraße Nr. 5. 
1 Wohn., 3 Stuben, Küche u. Zub., 
Wohn., 2 Stuben, Küche u. Zub., 
beide m. Blumengärten, von ſofort 
oder 1, Oktober zu verm. 
Lüdke, Gr. Mocker, Mauerſtr. 9. 
öblirte Zimmer mit Penſion zu 
M vermiethen Fiſcherſtraße Nr. 7. 
2 frdl. Mittelwohn. m. Balk. v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Culmer Chauſſee 54. 


(Fire Wohnung, I. Etage, vom 1. 


Oktober zu verm. Jakobsſtr. 16. 

inige Mittelwohnungen ſofort oder 

1. Oktober zu verm. Zu erfragen 

von 4—6 Uhr nachm. bei A. Wittmann, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 9, part. l. 


Wohnung, 


Brombergerſtraße 33, 1. und 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall ꝛc., iſt vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. $ 
Wittwe A. Majewski, 
Fiſcherſtraße 55. 
Zwei herrſchaftliche 

Mittelwohnungen 

vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Vrombergerſtraße Rr. 82 
iſt eine Wohnung von 5 Zim., 3. Et., 
für 500 Mk. zu vermiethen. Daſelbſt 
auch eine Wohnung von 7 Zimmern 
und allem Zubehör. 


Eine Wohnung, 


2 Stuben, Küche und Zubehör vom 1. 
Oktober zu verm. Kloſterſtraße 11 bei 


G 


roßes 
⸗Contert 


von der Kapelle 

des Infanterie⸗Regiments von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung ihres 

Stabshoboiſten Herrn Wilke. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Familienbillets im Vorverkauf, 3 
Perſonen, 50 Pf., ſind bei Herrn 
Walter Lambeck und bei Herrn 

Grunau (Schützenhaus) zu haben. 


Schützenhausgarten. 


Sonntag den 4. Juli er- 


Großes 


Militär-boncert 


von der Kapelle 
des Infanterie-Regiments von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Wilke. 
Anfang 8¼ Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Familienbillets im Vorverkauf, 3 
Perſonen, 50 Pf., ſind bei Herrn 


Grunau (Schützenhaus) zu haben. 


Bazar-Kämpe. 


Sonntag den 4. Juli cr. : 


Grosses Militär-Goncert 


ausgeführt 
von Mitgliedern der Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 176. 
Anfang 5 Uhr. Eutree 25 Pf. 


ee eee eee 
Volks- Garten. 
Sonntag, von nachm. 4½ Uhr ab: 
Großes Garten⸗ 


Frei⸗Concert, 


she en 

von der Kapelle de omm. Pionier⸗ 

Batalllons Rr. 3. er 
Paul Schulz. 


Gaſthaus Rudak. 


Morgen, Fonntag: 


Tunzkrünzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews. 


Schöner großer Garten mit vor⸗ 

Faden Sonntag: 
Zr brtrazug, nach 
Ottlotſchin. 


Abfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 
. de Comin. 
Katharinenſtraße 7 


möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Kluge. 


Täglicher Kalender. 
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. BE 
Hierzu Beilage und illuftrirtes 


W. Busse. I Unterhaltungsblatt. 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 55 Min. 
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Beilage zu Nr. 153 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 


4. Juli 1897. 


Provinzialnachrichten. 
Obe Culmſee, 2. Juli. (Verſchiedenes.) Der Herr 
gerbräfident hat die Ernennung des Stadt- 
ekretärs Carl Knoche von hier zum zweiten 
tellvertreter des Standesbeamten für die Stadt 
Sulmfee genehmigt. — Wegen widernatürlicher 
nzucht wurde heute der ſchon wegen Diebſtahls 
mit Zuchthaus vorbeſtrafte 37 Jahre alte Schuh⸗ 
machergeſelle Adalbert Mazurek durch die biete 
Ablizei Verwaltung verhaftet und an das hieſige 
mtsgericht abgeliefert. M. iſt ledigen Standes 
und geſtändig. — Auf heutigem Wochenmarkte 
urde die von einer Käthnerfrau zum Verkauf 
Bugleſtelte Butter wegen Miſchung mit alter 
utter durch einen Polizeibeamten beſchlagnahmt. 
— Ein bei dem Kaufmann Cohn in Arbeit 
ſtehender Arbeiter gerieth geſtern mit ſeiner 
hwiegermutter, die in demſelben Geſchäft 
arbeitet, während der Arbeitszeit in Wortwechſel 
und brachte der alten Frau mit einer Selter⸗ 
Halte eine gefährliche Verletzung am Kopfe bei. 
1 Verletzte mußte ſich blutüberſtrömt in ärzt⸗ 
iche Behandlung begeben. Die Sache iſt zur 


nzeige gebracht. 
0 (ulm, 2. Juli. (Das Gauturnfeſt des 
berweichſelgaues) findet dieſen Sonntag in 
unſerer Stadt ſtatt. 12 auswärtige Vereine mit 
etwa 200 Turnern treffen zu dieſem Tage hier 
ein, und der Feſtausſchuß wie die Bürger der 
Stadt ſind vollauf beſchäftigt, den auswärtigen 
Gäſten die kurze Dauer ihres hieſigen Aufenthalts 
recht angenehm zu machen. Es ſoll das den 
Turnern ein Beweis ſein, daß auch in unſerer 
Bürgerſchaft ein volles Verſtändniß für die guten 
wecke des Turnens vorhanden iſt. Als Feſtplatz 
iſt die romantiſch gelegene, ſchattige Parowe in 
* Ben, 12 e Eingang eine Ehren⸗ 
t nder Inſchri : 
Friſch an's Werk! 1 
enn's gilt zu ſchaffen, 
Froh die gute That gethan. 
Fromm gekämpft mit Geiſteswaffen, 
Aber frei, wie Vater Jahn! 
Wie alle anderen Vereine, die hier bereits tagten, 
heißen wir auch die deutſchen Turner in unſeren 
Mauern herzlich willkommen und rufen ihnen ein 
kräftiges „Gut Heil!“ zu. 
„ Z. Culm, 2. Juli. (Verſchiedenes.) Die zehn⸗ 
jährige Tochter des Käthners K. in G. hatte 
eſtern das Unglück, ſich an der zurückſchlagenden 
ellerthür einen Finger der rechten Hand abzu⸗ 
klemmen. — Wohl ſelten dürfte der Fall ein⸗ 
treten, daß in einer ziemlich großen Volksſchule 
keine Schüler zur Wiederimpfung vorhanden ſind. 
In Culm.⸗N. war dies unlängſt der Fall. — Die 
anhaltende Dürre läßt das Getreide mit Gewalt 
reifen. In Grenz und FCollenken ſteht bereits 
gegen in den Hocken. Montag wollen mehrere 
ber 
ung des 2 Juli. (Grupp i 
Rare . enſchau.) Zur Erleich- 
hierſeſoft for ſaches der am Hero den 7. Su 
wirthſchafthaßtfindenden Gruppenſchau der land⸗ 
b nel lichen Pereine der Kreiſe Culm, Thorn 
towo⸗Eulun werden auf der Babnſtrecke Korna⸗ 
ung lommelnende Er, „eonbergüge zur 1055 
5 ab Kornatowo 10.2 
Vorm, Culm an 10,57 Ro Zug, 3073 ab Culm 


„ Kornatowo et 
an 11. orm., Zug 880 
abends, Culm an 7.47 abends 
00 abends, Kornatowo 


. era 
und der Gemeindevertretung) wnendekirchenra 
pro 1896/97 vorgelent, Die Eid pie echmung 
anach 10448,77 Mark, die 8802 59 P 
7 


k. die A 
F d de ee e 
echnung vorzutragen. 
208582 Mark beim Orgelbau up 1010 Detragen 
beim Kirchenerweiterungsbaufonds 400 7 Mark 
Bfarrbafangberniögen. Seit dem 1. April ag gan 
die Kirchſpiele Brieſen, Villiſaß, Sohn nd 


Das 60jährige Regierungs⸗ 
Jubiläum der Königin von 
England.“) 


Endlich brach der von ganz England 
ſchon ſeit Monaten mit fieberhafter Auf⸗ 
regung erwartete 22. Juni an. Nichts 
anderes war ſeit lange das Tagesgeſpräch 
geweſen. Die einen erhofften ungeahnten 
Gewinn infolge des koloſſalen Fremdenver⸗ 
kehrs; die Beſitzer von Häuſern der Straßen, 
die der Feſtzug paſſiren ſollte, ſahen ſich im 
Geiſte ſchon als Millionäre. Ein unheim⸗ 
liches Klopfen und Hämmern begann; über⸗ 
all wurden Tribünen errichtet: in den 
Läden, vor den Häuſern, auf den freien 
Plätzen. Holzpreiſe und Arbeitslöhne ſtiegen 
mächtig in die Höhe. An allen Straßen⸗ 
ecken, Bahnhofshallen und ſonſtigen in's 
Auge fallenden Stellen erſchienen unzählige 
Angebote von Tribünenplätzen zu allen 
Preiſen von 1 L. (20 Mk.) bis zu 50 L. 
aufſteigend; bei den höheren war dann aller⸗ 
dings gleich ein Champagnerfrühſtück mit 
einbegriffen. Die Zeitungen tiſchten alle 
möglichen Mordgeſchichten auf, die an dem 
Tage unfehlbar paſſiren ſollten — vom ein⸗ 
fachen Zerquetſchtwerden in der Menge, 
Feuer, Diebſtählen u. dergl. bis zum Auf⸗ 


) Dieſe intereſſante, friſch geſchriebene Schilde⸗ 
rung der Inbiläumsfeier ſtammt aus der Feder 
einer jungen Thornerin, welche der Feier in 
London beigewohnt hat. Dies dürfte dem kleinen 

ufſatze wohl noch ein beſonderes Intereſſe für 
Aunſere Leſer und freundliche Leſerinnen geben. 


iger maden laſſen. Selbst die Frühgerſte blüht } 


Dembowalonka, Schönſee und Gollub abgezweigt 
und in einer neuen Diözeſe Brieſen vereinigt 
worden. Die Kirchengemeinde Brieſen hatte nun 
drei Laienvertreter (außer dem Geiſtlichen) in die 
zu bildende Kreis⸗Synode zu wählen. Es wurden 
gewählt: die Herren Landrath Peterſen, Apotheken⸗ 
beſitzer Schüler und Kreisſchulinſpektor Dr. See⸗ 
hauſen. Ferner wurde beſchloſſen, um dem bei 
Trauungen eingetretenen Unweſen zu ſteuern, daß 
Neugierige (namentlich auch anderer Konfeſſionen) 
ſich in die Kirche drängen, fortab Karten gegen 
Zahlung von 10 Pfennigen, welche zu Wohlthätig⸗ 
keitszwecken Verwendung finden ſollen, aus⸗ 
ugeben. 5 

. Graudenz, 1. Juli. (Bei der Graudenzer 
Gruppenſchau) ſind an Standgeld 380,60 Mark, 
an Eintrittsgeld 460,50 Mark vereinnahmt worden. 
Die Schau ſchließt mit einem kleinen Ueberſchuß 
ab, über deſſen Verwendung die geſchäftsführende 
Kommiſſion zu befinden haben wird. 

Marienburg, 30. Juni. (Der Verein zur Aus⸗ 
ſchmückung der Markenburg) hielt geſtern Nach⸗ 
mittag unter dem Vorſitze des Oberpräſidenten 
v. Goßler eine Vorſtandsſitzung ab, in welcher zu⸗ 
nächſt über das Verkaufsangebot der Zichilleichen 
Waffenſammlung zu Großenhain bevathen wurde. 
Die Offerte wurde abgelehnt, weil keine Mittel 
vorhanden ſind, um den geforderten Preis von 
345000 Mk. zu bezahlen. Betreffs des Ankaufs 
eines Antiphonans (Chorgeſangbuches) wurde dem 
Vorſtande die endgiltige Entſcheidung überlaſſen. 
Dann referirte der Vorſitzende über die Be⸗ 
iehungen des Vereins zu dem germaniſchen 

uſeum in Nürnberg und theilte mit, daß der 
Direktor deſſelben demnächſt hierher kommen 
werde. Es wurde beſchloſſen, daß der Verein dem 
germaniſchen Muſeum mit einem Jahresbeitrag 
von 50 Mk. beitreten ſoll. Hierauf erläuterte 
Herr Kandidat Schwandt die jüngſten Erwer⸗ 
bungen des Vereins und geigte die angekauften 
Münzen vor. Der Vorſtand beſchloß ferner, das 
von Herrn Heinze vorgelegte Projekt der Umge⸗ 
ſtaltung der Lotterie, welches darin beſteht, daß 
die bisherige Lotterie in eine Klaſſenlotterie um⸗ 
gewandelt werden ſoll, zu acceptiven. Aus den 
geſchäftlichen Mittheilungen iſt noch hervorzu⸗ 
heben, daß Herr Profeſſor Schultz Culm im 
Dienſte des Vereins ſeine archivalen Forſchungen 
fortſetzen ſoll. Nach der Beendigung der Sitzung 
wurden unter der Führung des Herrn Bauraths 
Dr. Steinbrecht die Fortſchritte in dem Bau und 
der Ausſchmückung des Schloſſes beſichtigt. 

Kreis Pr. Holland, 30. Juni. (Operation ver⸗ 
mittels X. Strahlen.) Das vierjährige Söhnchen 
des Hofbeſitzers Amling in Neumark verſchluckte 
beim Spielen einen Uniformknopf, welcher in der 
Speiſeröhre ſtecken blieb. Mit Hilfe der Schlund⸗ 
ſonde konnte der Sitz des Knopfes nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. Erſt in Königsberg fand man ihn 
urch Anwendung des Röntgen⸗Apparates in der 
Nähe des Magenmundes. Durch operativen Ein⸗ 
griff wurde der Knopf entfernt. 5 

Danzig, 2. Juli. (Weſtpreußiſche Spiritus⸗ 
Berwerthungs-Öenoffenichaft.) Geſtern trat hier 
der Vorſtand zu einer Sitzung zuſammen, in 
welcher über die Ausführung der in der letzten 
Generalverſammlung gefaßten Beſchlüſſe berathen 
wurde. Es ſind eine größere 91 von Fäſſern 
beſchafft worden, ſo daß die Mitglieder der Ge⸗ 
noſſenſchaft in Bezug auf Faſtagen von den Händ⸗ 
lern unabhängig ſind. Ferner wurde über die 
Gewährung von Kredit an die Genoſſen verhan⸗ 
delt und beſchloſſen, die Kreditgewährung in der⸗ 
ſelben bewährten Weiſe, wie in der letzten Kam⸗ 
pagne, weiter zu handhaben. 

yck, 30. Juni. (Wegen Unterſchlagung und 
Urkundenfälſchung) verurtheilte die hieſige Straf⸗ 
kammer den Poſthoten Appel aus Marggrabowa 
zu zwei Jahren Gefängniß. A. hatte in vielen 
Fällen Geldbeträge unterſchlagen und Brief⸗ 
ſchaften, die zur Entdeckung ſeiner Unterſchlagungen 
hätten führen können, unterdrückt, 

Erin bei Brombg., 30. Juni. Bra: 
werk Wapno) ift vor kurzem an die Firma Boll- 
— —d j — — —-—-—H0 


fliegen von Häuſern, Tribünen und darauf 
befindlichen Menſchen infolge von Dynamit⸗ 
Exploſionen. Es hieß, die Lebensmittelpreiſe 
würden ungeheuer ſteigen, und man wurde 
erſucht, ſich wochenlang vorher mit dem 
nöthigen zu verſehen. Die Dienſtboten fingen 
915 ihren Herrſchaften zu kündigen, da ſie 
Sen in der Jubiläumswoche von zu⸗ 
e Fremden 3 bis 4⸗fache Löhne zu 
965 legt — kurzum, London ſchwirrte in 
Hoffnunge⸗ Wochen förmlich von derartigen 

gen, Befürchtungen und Plänen, die 


Wee doch meiſt als übertrieben 
angehend en. — An den unmittelbar vor⸗ 
50 e bergen machte ſich bereits ein 


bedeutend erhöhtes ; er ot 
benden Bie dige Der Bekennen Tinten 
den ungeheuern Zudrang kaum bewältigen 
Jede Abtheilung war derartig überfüllt, 
daß man es nicht begreifen konnte, wie die 
armen Lokomotiven mit ihrer Laſt fert 
wurden; und es iſt in hohem Maße ne 
erkennen, daß fait gar keine Unfälle vorge⸗ 
kommen ſind. Die Omnibuſſe, die außer der 
Stadtbahn den ſchon für gewöhnlich unge⸗ 
heuren Verkehr in London vermitteln, hatten 
bereits während der letzten Tage die Fahr⸗ 
preiſe verdoppelt. Von einer mir bekannten 
Dame, die am Jubiläumstage einen Wagen 
miethen wollte, 3 75 Er 12 5 
mann 7 L., d. i. 140 Mk. Die Läden boten 
Hi nur Reliquien feil: e 
⸗Hüte u. ſ. w. in blau⸗weiß⸗roth, den eng⸗ 
liſchen Farben, Uhren und alle nur erdenk⸗ 
lichen Schmuckgegenſtände — ſtets mit dem 


mann u. Co. in Bromberg käuflich übergegangen. 
Es ſoll nun dieſer Induſtriezweig bedeutend er⸗ 
weitert werden. Die Gypsausbeutung ſoll nach 
fachmänniſchen Gutachten nach einigen hundert 
Jahren noch nicht erſchöpft ſein. Es ſoll zunächft 
eine Gypsfabrik neu gebaut werden, ebenſo werden 
im Bergwerk verſchiedene neue Einrichtungen ge⸗ 
ſchaffen. Nicht allein Gyps im gemahlenen Zu⸗ 
ſtande ſoll jetzt zum Verſandt kommen, ſondern es 
ſoll auch Gyps in großen Stücken von nun an 
gefördert werden. Der Bau eines Beamten⸗ 
hauſes, ebenſo von Wohnhäuſern für 50—60 Ar⸗ 
beiterfamilien ſoll in Vorbereitung ſein. 
Bromberg, 1. Juli. (Eine intereſſante Uebung) 
wurde x früh vom 34. Regiment auf der 
Kleinbahn gemacht. Es handelte ſich darum, vier 
kriegsſtarke Kompagnien zu befördern. In der 
Frühe wurden auf der Kleinbahnſtation Schleuſenau 
drei Sonderzüge zuſammengeſtellt, welche be⸗ 
ſtimmt waren, etwa 800 Mann nach den Stationen 
Goscieradz und Marthashauſen zu ſchaffen. Um 
4½ Uhr rückte die erſte a en e aus 
den Kaſernen ab, beſtieg den bereitſtehenden Zug 
und dampfte in einer Stärke von 205 Mann, vers 
laden in 11 Wagen, um 5 Uhr aus dem Bahnhof 
heraus ihrem Ziele Gosrieradz entgegen, wo die⸗ 
ſelbe um 6 Uhr eintraf. Der von der Militär⸗ 
verwaltung getroffenen Beſtimmung gemäß folgte 
der zweite Zug mit weiteren 210 Mann, verladen 
in 12 Waggons, um 5,45 und traf in Marthas⸗ 
hauſen um 6,30 ein, während das Gros. in Stärke 
von 410 Mann, in 22 Wagen um 6,10 abfahrend, 
zunächſt bis Mühlthal dirigirt wurde, wo die 
Kreuzung mit dem fahrplanmäßigen Zuge 1 von 
Krone erfolgte. Nach derſelben wurde die Weiter⸗ 
fahrt angetreten; um 7,20 ſtand die geſammte 
Mannſchaft von über 800 Mann in Marthas⸗ 
hauſen bereit, von wo aus nach kurzer Pauſe der 
Weitermarſch auf Krone zu angetreten wurde. 
Die Ein⸗ und Ausſchiffung der Mannſchaften, ſo⸗ 
wie die Fahrt jelbjt gingen ohne Störung von 
ſtatten; mit Intereſſe wurde von den Betheiligten 
inſofern der Fahrt entgegengeſehen, als einmal 
bei einer Spur von 60 Zentimetern die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Kleinbahn ſelbſt, zum anderen die⸗ 
jenige der kleinen Maſchinen erprobt werden 
ſollte. Der ſchwere dritte Zug — 44 Achſen ſtark — 
wurde die Steigungen 1: 70 zwiſchen Oplawitz 
und Mühlthal und zwiſchen dem Chauſſeeübergang 
bei Triſchin und Marthashauſen ohne beſondere 
Schwierigkeit von nur einer Maſchine herauf⸗ 
ebracht. Die Leiſtungen der Kleinbahn für 
riegszwecke dürften ſomit nicht gering anzu⸗ 
ſchlagen ſein. Eine ähnliche Uebung wie die 
90 0 5 wurde übrigens ſchon vor zwei Jahren, 
ald nach der Eröffnung der Kleinbahnſtrecke 
Bromberg⸗Krone, unternommen. Damals wurden 
in drei Zügen bei gleichmäßiger Belaſtung 1000 
Mann bis Moltkegrube befördert und war auch 
damals nur eine Stimme der Anerkennung der 
Leiſtungsfähigkeit unſerer Kleinbahn. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Juli 1897. 


— (Amtseinführung) Der für die lange 
erledigt geweſene Pfarrſtelle der St. Georgen⸗ 
emeinde gewählte Herr Pfarrer Heuer aus 
Freyſa wird am morgigen Sonntag in der neu⸗ 
ädtiſchen evangel. Kirche durch den Superinten⸗ 
enturverweſer Herrn Pfarrer Hänel in ſein Amt 
eingeführt. 

— (Schülerverbindungen.) Dem Pro⸗ 
Fe gegenüber hat ſich der 
Kultusminiſter in ſeinem Erlaß dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß auch in Zukunft dem Unweſen der 
Schüler⸗Verbindungen, welches in neuerer Zeit 
wieder mehr hervorgetreten iſt, mit voller Ent⸗ 
ſchiedenheit U der Aer werden ſoll. Aner⸗ 
kennend hebt der Miniſter hervor, daß nach den 
ihm zugegangenen Berichten Direktoren und 
Lehrer darauf bedacht ſind, nicht nur die Schüler 
ſtreng zu überwachen und Ausſchreitungen zu 


verhüten, ſondern auch durch Erwerbung und Er⸗ 


haltung idealen Strehens, treuer, vaterländiſcher 


Geſinnung willenskräftiger Haltung fie auf die 
richtigen Bahnen zu lenken. Der perſönliche Ver⸗ 
kehr mit den Schülern auch außerhalb der 
Schule, wozu namentlich Leitung und Förderung 
der Jugendſpiele zu rechnen ſind, wird ebenfalls 
empfohlen. 

— Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Dr. Roſenberg, Woelfel, Amts⸗ 
richter Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Paesler. 
Die Stagtsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Neils. Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
richtsſekretär Bahr. — Aus Anlaß einer Trauung 
hatten ſich am 11. Mai d. J. vor der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche hierſelbſt eine Menge Men⸗ 
ſchen verſammelt, um ſich das Brautpaar und die 
Hochzeitsgäſte anzuſehen. Unter ihnen befanden 
ſich auch die 15jährige Roſa Grollmann und hinter 
ihr die Tiſchlerfrau Kunigunde Leyk geb. Fol⸗ 
borski aus Thorn, letztere mit einem Kinde auf 
dem Arm. Während die Roſa Grollmann ſo 
daſtand, merkte ſie plötzlich, daß ſich jemand an 
ihrer Taſche zu ſchaffen machte. Sie griff nach 
der Taſche und gewahrte nun, daß ihr Taſchen⸗ 
tuch aus derſelben zur Hälfte herausgezogen war 


und daß ihr das Portemonnaie mit einem In⸗ 


halte von 2,50 Mk. und etwas ruſſiſchem Gelde 
fehlte. In demſelben Augenblicke, wo die Groll⸗ 
mann nach der Taſche griff, entfernte ſich eiligſt 
die Leyk und lenkte dadurch den Verdacht des 
Diebſtahls auf ſich. Man verfolgte ſie und ſtellte, 
nachdem ſie in verſchiedene Häuſer geflüchtet, in 
einem derſelben ihr Kind abgeſetzt hatte und dem⸗ 
nächſt ohne daſſelbe herausgekommen war, ihre 
Perſönlichkeit feſt. Sie beſtritt lebhaft, den Dieb⸗ 
ſtahl ausgeführt zu haben, und blieb auch geſtern 
bei ihrer Behauptung ſtehen, daß ſie an dem 
Diebſtahl unſchuldig ſei. Der Gerichtshof erach⸗ 
tete ſie jedoch des Diebſtahls für überführt und 
verurtheilte ſie, da ſie ſchon vielfach, darunter 
zweimal wegen Diebſtahls beſtraft iſt, zu 4 Mo⸗ 
naten Gefängniß und einjährigem Ehrverluſt. — 
Demnächſt hatte ſich das Dienſtmädchen Klara 
Jenelke aus Zakrzewo wegen fahrläſſiger Tödtung 
u verantworten. Von ihr wurde behauptet, daß 
ſie durch rohe und nicht ſachgemäße Behanblung 
ihres neugeborenen, außerehelichen Kindes deſſen 
Tod verſchuldet habe. Auch dieſe Angeklagte be⸗ 
belt ur unſchuldig zu ſein. Der Gerichtshof 
ielt durch die Beweisaufnahme aber auch ihre 
Schuld für nachgewieſen und erkannte gegen ſie 
auf eine Gefängnißſtrafe von 4 Mongten, wovon 
3. Monate durch die erlittene Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurden. — Unter der An⸗ 
klage eines einfachen, eines ſchweren und eines 
verſuchten ſchweren Diebſtahls betrat ſodann die 
unverehelichte Marianna * von hier, 
Bromberger Vorſtadt, die Anklagebank. Sie 
wurde für ſchuldig befunden, der Wittwe Liſſewska 
und der unverehelichten Martha Schoenwald hier 
verſchiedene Schmuck⸗ und andere Sachen ge⸗ 
ſtohlen bezw. zu ſtehlen verſucht zu haben, nach⸗ 
dem ſie ſich mit einem Dietrich Einlaß in deren 
verſchloſſene Wohnungen verſchafft hatte. Das 
Urtheil lautete auf 4 Monate Gefängniß. — 
Ferner wurden verurtheilt wegen Mißhandlung 
des Fornals Ludwig Raniszewski aus Grzywna 
mittels Meſſers und wegen Erregung ruheſtören⸗ 
den Lärms: der Arbeiter Johann Kazmierski aus 
a u 4 Monaten ( Arg und 3 Tagen 
Haft, der Arbeiter Alexander Wardanski und der 
Arbeiter Martin Zielaskowski aus Grzywna zu 
je 2 Monaten Gefängniß und 3 Tagen Haft; 
wegen Entwendung von Kartoffeln aus den 
Mieten des Rittergutsbeſitzers Steinbart in Pr. 
Lanke: der Arbeiter Joſef Karwaszewski aus 
Bierzgel⸗Mühle zu 1 Jahre 3 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Martin Glatkowski aus Mlynietz zu 
3 Monaten 2 Wochen Gefängniß und der Ar⸗ 
beiter Johann Tomaszewski daher zu 3 Monaten 
Gefängniß. 


Bildniß der Königin verziert —, Taſſen, 
Teller, Gläſer, Vaſen, Taſchentücher, Brief⸗ 
papier, ſogar Kaffee und Thee kaufte man 
in Jubiläumsbüchſen; dazu noch Medaillen 
und ſonſtige Dekorationen, die man ſich um⸗ 
und anhängen konnte und die auf den 
Straßen von fliegenden Krämern ausgeboten 
wurden. Am Montag um 5 Uhr ver⸗ 
ſammelte ſich eine ungeheure Menge an der 
betreffenden Station, um die Königin zu 
empfangen, die ſich nie längere Zeit in 
London ſelbſt aufhält, ſondern nur zu feſt⸗ 


lichen Gelegenheiten von Windſor oder 
Balmoral ſelbſt in die Stadt kommt. Der 
Himmel hatte ſich mit unheildrohenden 
Wolken bedeckt, und entſetzt prüfte ganz 
London die höheren Regionen; die am Vor⸗ 


abende eines ſolchen Feſtes üblichen düſteren 
Ahnungen der Peſſimiſten oder vertrauens⸗ 
vollen Hoffnungen der Optimiſten wurden 
allgemein ausgetauſcht, — letztere befanden 
ſich allerdings in der Minorität, — und 
alles ging geſpannt zur Ruhe. Schon gegen 
4 Uhr begann ſich das Leben in der Rieſen⸗ 
ſtadt wieder zu regen; um 6 Uhr war, 
glaube ich, ſchon der größte Theil der Ein⸗ 
wohner, die keine Tribünenplätze hatten er⸗ 
ſchwingen können, unterwegs, um ſich auf 
der Straße einen möglichſt guten Platz zu 
ſichern. Das frühe Aufſtehen iſt, glaube ich, 
das größte Opfer, das die Engländer ihrer 
Königin gebracht haben, denn in keinem 
Lande liebt man ſein Morgenſchläfchen jo 
ſehr als in England; ich gehe manchmal um 


Noch war es überall erlaubt, frei durchzu⸗ 
gehen; die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln 
waren getroffen, um die Ordnung aufrecht 
zu erhalten: ſobald ein Platz mit Menſchen 
angefüllt war, wurde er vor Neuhinzu⸗ 
drängenden abgeſchloſſen und ſo in höchſt 
umſichtiger Weiſe jeder Ueberfüllung vor⸗ 
gebeugt. Um 9 Uhr waren wohl alle Zu⸗ 
ſchauer verſammelt, ſowohl auf den Straßen als 
auf den Tribünen, und wer, wie ich das Glück 
hatte, von ſeinem Tribünenplatze aus zwei 
Seiten des ungeheuren Platzes mit dem Blicke 
zu beherrſchen, der wurde nicht müde, das jede 
Minute wechſelnde Schauſpiel zu betrachten. 
Nach und nach zogen die Soldaten auf, die 
Spalier zu bilden hatten, und machten durch 
ihre bunten Uniformen das Bild noch an⸗ 
ziehender. Um 9 Uhr begannen die Kolonial⸗ 
truppen vorbeizumarſchiren, an ihrer Spitze 
Lord Roberts von Kandahar, der Oberbefehls⸗ 
haber. Dieſelben wurden mit jubelndem 
Enthuſiasmus begrüßt, da der Anblick der 
fremden Völker ein in London bis dahin noch 
nie geſehenes Schauſpiel war. Zwar durfte 
man Haltung und ſtrammes Auftreten der 
Soldaten nicht mit einem von deutſcher ſol⸗ 
datiſcher Zucht verwöhnten Auge meſſen, es 
war aber ein reiches, farbenprächtiges Bild, 
das ſich vor den Blicken der jauchzenden 
Zuſchauer aufrollte. Uniformen und Kopf⸗ 
bedeckungen in allen Regenbogenfarben, 
Geſichter in allen Schattirungen, ſo zogen 
ſie in langem Zuge an uns vorüber. Die 
Neger konnten ſich noch nicht an den militäri⸗ 


9 Uhr noch an geſchloſſenen Läden vorbei.! ſchen Ernſt gewöhnen und gaben ihrer Freude 
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Situation 


Berliner Kunſtausſtellung. 


Einigen Künſtlern, die mit Kollektivaus⸗ 
ſtellungen vertreten ſind, wurden beſondere 
Säle eingeräumt. Unter ihnen nimmt Max 
Liebermann-Berlin, dem in dieſem Jahre die 
große goldene Medaille verliehen wurde, 
mit 30 Gemälden, ſowie 30 Zeichnungen und 
Radirungen den erſten Rang ein. Die meiſten 
dieſer Arbeiten ſind von älteren Ausſtellungen 
her bekannt; ſie laſſen aber hier in ihrer 
Geſammtheit keine rechte Befriedigung auf⸗ 
kommen. Neben Perlen, wie den „Konſerven⸗ 


macherinnen“, den „Waiſenmädchen“, dem „Alt 


männerhaus in Amſterdam“, dem „Münchener 
Bierkonzert“ und anderen hängen Studien 
und Skizzen, welche beſſer der Oeffentlichkeit 
entzogen und im verſchwiegenen Atelier ge— 
blieben wären. Wohl ſind die Lichtwirkungen 
im Freien wie im geſchloſſenen Raum auf 
das ſorgfältigſte ſtudirt, wohl ſind die 
charakteriſtiſchen Bewegungen und Stellungen 
des arbeitenden Volkes mit peinlicher Natur⸗ 
treue wiedergegeben, wohl iſt weder in 
noch Farbe etwas Süßliches, 
Hinzugedichtetes, zu Gunſten irgend welchen 
Zweckes Unwahres; Liebermanns Kunſt iſt 
durch und durch wahr — aber nur allzu 
wahr. Auf ſeinen ſämmtlichen Bildern fehlt 
jeder Hauch poeſievoller Verklärung, jeder 
verſöhnende Zug, jener Strahl urdeutſchen 


Humors, der auch in Thränen lächeln kann; 


der Künſtler malt immer wieder nur die 
Arbeit als Plage und Laſt, während ſie doch 
auch der größte ſittliche Faktor unſeres Lebens 
iſt. Müſſen wir auch den ungewöhnlichen 
Fleiß des Künſtlers bewundern und ſeine 
Bilder ſtets intereſſant finden — das Gemüth 
bleibt leer. 

Welchen merkwürdigen Gegenſatz hierzu 
bietet die umfangreiche Sonderausſtellung 
des Ehrenpräſidenten der Akademie, Profeſſor 
Carl Becker mit 35 meiſt recht großen Bildern, 
die den großen Mittelſaal der Ausſtellung 
einnehmen. In Künſtlerkreiſen wird Profeſſor 
Becker allgemein der Statiſtenmaler genannt, 
eine zutreffende Bezeichnung, denn auf faſt 
allen ſeinen Bildern kehren dieſelben 
venetianiſchen Theaterkoſtüme und dieſelben 
romanartigen Illuſtrationen wieder. Darüber 
darf man aber nicht vergeſſen, daß dieſe zur 
Manie ausgeartete Technik des nunmehr 
77 Jahre alten Meiſters dereinſt eine kühne 
Neuerung war, die im Jahre 1861 mit der 
großen goldenen Medaille belohnt wurde. 
Der Unterſchied iſt ſo recht erſichtlich, wenn 
man ſeine ebenfalls ausgeſtellte ideal⸗ 
antikiſirende Jugendarbeit „Apollo unter 


Hirten“ mit den ſpäteren Werken vergleicht. 
dann ſtehen blieb bei der neuge⸗⸗ 


Daß er 
fundenen Technik, die ihm eine prächtige 
Wiedergabe prunkvoller Seiden- und Sammet⸗ 
ſtoffe, des Reichthums, Frohſinns und Ge— 
nuſſes ermöglichte, wird ihm kein billig 
Denkender verübeln. Daß er von der jüngeren 
Generation überholt wurde, iſt ein Schickſal, 
das er mit faſt allen Kollegen theilt. Welcher 
Beliebtheit ſich dieſe farbenprächtigen Novellen 
erfreuen, erſieht man aus den zahlreichen 
Reproduktionen, die noch heute gern von 
allen Familienblättern gebracht werden. 
Wiederum ganz verſchieden von den 
vorigen iſt Ludwig Dettmann in Charlotten⸗ 
durch breites Grinſen Ausdruck, was der 
Sache noch mehr Abwechſelung verlieh. Alle 
Erdtheile hatten ihr Kontingent zu dem feſt⸗ 
lichen Tage geſtellt, das größte wohl Amerika 
und Aſien; ſchon tagelang vorher ritten ſtolze 
Indier im Hydepark ſpazieren, um an dem 
faſhionablen Leben Londons theilzunehmen; 
im ganzen waren es ungefähr 1000 außer⸗ 
europäiſche Offiziere und Mannſchaften. Um 
10¾ Uhr begann endlich die Prozeſſion, die 
von engliſchen Truppen eingeleitet wurde. 
Punkt 11 Uhr verließ die Königin Buckingham 
Palace, was der wartenden Menge durch 
60 aufeinanderfolgende Kanonenſchüſſe an⸗ 
gezeigt wurde, und in demſelben Augenblick 


brach die Sonne durch, die ſich bis dahin 


neidiſch verſchleiert hatte, um mit ihren erſten 
Strahlen die greiſe Jubilantin zu begrüßen; 
nun ſpielte ſich das ganze programmmäßig 
ab. Es würde zu weit führen, wollte ich 
den ganzen Zug ausführlich beſchreiben, der 
ſich, wie bei ſolchen Gelegenheiten in allen 
Ländern üblich, aus der Blütenleſe des 
Militärs, den Fürſten und Prinzen fremder 
Länder und den feſtlich gekleideten Damen in 
Prachtkutſchen zuſammenſetzte. Die Königin 
ſah etwas blaß, aber ſehr glücklich und 
zufrieden aus; ſie wurde überall mit jubelndem 
Enthuſiasmus begrüßt, denn das engliſche 
Volk liebt und verehrt ſeine greiſe Herrſcherin 
in hohem Maße. Ebenſo, wie die Königin, 
beſitzt die Prinzeſſin von Wales in hohem 
Maße die Liebe der Engländer. Dieſelbe 
ſcheint auch mütterlich für ihr Volk bedacht 
zu ſein, was u. a. folgende Epiſode beweiſt: 
Als der königliche Wagen den St. James⸗ 
Park paſſirte, wurde einer von den Zuſchauern, 
die ſich die grünen Zweige der Bäume zu 


burg, der mit zwölf Werken erſchienen iſt. 
Unumſchränkter Beherrſcher aller Errungen⸗ 
ſchaften neueſter Maltechnik, weiß er von 
dieſen einen maßvollen Gebrauch zu machen. 
Die üppig ſproſſende Natur an ſonnigen 
Tagen iſt ſeine Domäne, und wo er Figuren 
in ſeine Landſchaften ſetzt, paſſen ſie ſich 
zwanglos der Umgebung an. Wenn er, wie 
im „Frühling überall“ ein modernes Liebes⸗ 
paar durch blühende Büſche wandeln läßt, 
ſo ſtört es uns nicht, wenn dicht daneben 
langbeinige, geflügelte Bübchen mit Kränzen 
in den Locken Blüten pflücken und Schmetter⸗ 
linge haſchen. Ebenſo natürlich und ſym⸗ 
pathiſch iſt das kranke Kind im ärmlichen 


Zimmer, in welches ein ſchräger Strahl 
vollen, warmen Lichtes fällt, darin ein ge— 


flügeltes Englein, das mit dem Kinde betet. 
Da iſt nichts von gemachter Naivetät, ange— 
künſtelter Sentimentalität, ſondern ſchlichte 
Poeſie, die zum Herzen des Beſchauers ſpricht. 
Ein viertes gemaltes Bild iſt der „Säemann 
und der Regenbogen“. Der Landmann 
ſchreitet in kräftig ausgeprägter Stellung 
der Sonne entgegen; beſonders gut find dir 
ſonnenbeſchienenen, wetterharten Züge heraus- 
gemeißelt; von dem Regenbogen am Ge— 
witterhimmel kann ich mich weniger be- 
geiſtern. Stellt „Bach und Weiden“ mehr 
eine koloriſtiſche Studie dar, ſo kommt in 
„Kinder im Walde“ ſeine Meiſterſchaft in 
der Wiedergabe von Sonnenlichtern zu 
ſchönſter Wirkung. Auch ſeine nach Sonnen- 
untergang gemalten Bilder, wie „Blühende 
Gräber“ und das Liebespaar „unterm Hol- 
lunderbaume“ ſind von intimem Reize. Eine 
eigenthümliche Verbindung von Plaſtik und 
Malerlei iſt die Heimkehr des verlorenen 
Sohnes, ein bemaltes Terrakotta -Relif. 
Neben der Straße vor dem Heimatdorfe iſt 
der heruntergekommene Wanderburſch nieder- 
gekniet und betet, wohl, daß ihm im elter- 
lichen Hauſe Verzeihung gewährt werde — 
eine Szene von ſchlichter Innigkeit. In 
demſelben Saale iſt eine Kollektion Thier⸗ 
bilder von Richard Frieſe ausgeſtellt, der 
jetzt verdientermaßen die große goldene 
Medaille erhalten hat. Seine prächtigen 
Elche auf ruſſiſchen Mooren, ſeine ſyriſchen 
Wüſtenkönige, ſeine Antilopen, Büffel und 
Auerochſen ſind zu bekannt und zu oft 
reproduzirt, als daß wir ſie hier beſonders 
zu loben brauchten. Was aber aus der 
ſchwarz⸗weißen Wiedergabe nicht ſo recht 
erſichtbar iſt, das iſt die prächtige, natur⸗ 
getreue Landſchaft, in die er ſeine Beſtien 
ſetzt. Eine glücklichere Vereinigung von 
Szenerie und Staffage wird man ſchwerlich 
finden. ng. 


Jordan und todtes Meer. 
Von Wolf von an. bilbach⸗ 


(Originalbericht.) 
— — - (Nachdruck verboten.) 


Steht man oben auf dem Gipfel des 
Delberges, auf dem noch ſieben oder acht 
altersgeheiligte Oelbäume, geſtützt und ge⸗ 
halten vor völligem Niederbruch, an den 
Baumbeſtand erinnern, der einſt in bibliſcher 
Zeit dieſer Höhe den Namen verlieh, ſo 
glaubt man, der blaue Waſſerſtreifen, der ſich 
drüben im Oſten deutlich erkennbar abhebt 
von den dunkleren Linien des Gebirges Juda, 
könne höchſtens drei Stunden Wegs von unſerem 


Standpunkte entfernt liegen. Immer wieder 
iſt es die klare, durchſichtige Luft im Orient, 
die täuſchend das Auge des Nordländers 
irreführt. Weit iſt freilich die Entfernung 
von Jeruſalem bis zum Jordan nicht, denn 
ſie mißt in der Luftlinie nur 15 Kilometer; 
und zieht man das auf und nieder, das hin 
und her des Weges in Betracht, ſo mag 
man wohl 22 Kilometer zurückzulegen haben. 
Aber der Weg iſt beſchwerlich, zumeiſt auch 
herzlich öde und einſam. Das Land, da 
einſt Milch und Honig floß, iſt wie Griechen⸗ 
land, wo ehedem Kunſt und Wiſſenſchaft 
blühten, wo Wunderbauten von kaum je 
wieder erreichter Schönheit in den blauen 
Himmel emporragten, verödet und vernach⸗ 
läſſigt, einfach geſagt: verkommen. Wäre 
nicht die Erinnerung aus jenen großen Tagen, 
wer wollte nach Jeruſalem, wer nach Athen 
ſich auf eine lange und beſchwerliche Reiſe 
begeben? 


Das todte Meer iſt unſtreitig auch ohne 
daß man es aus ſeiner bibliſchen Geſchichte 
kennt und auch ohne die Erinnerungen, die 
ſich aus der Schrift an dieſen Binnenſee 
knüpfen, ein intereſſantes Gewäſſer, intereſſant 
in erſter Linie für den Geologen. Vieles 
zwar, was man von dieſem eigenartigen 
Waſſerreſervoir gefabelt hat, iſt nicht zu⸗ 
treffend. So iſt es ein Märlein, daß jedwedes 
Lebeweſen, das ſich längere Zeit an ſeinem 
Ufer aufhält, ſterben müſſe; auch fallen die 
Vögel, welche über den See hinwegfliegen, 
nicht todt ins Waſſer nieder. Im Gegen⸗ 
theil: es ſcheint, daß ſich ſchwimmbegabte 
Vögel recht wohl auf ſeinen Wellen fühlen, 
die ſo leicht tragen, als hebe hier das Waſſer 
thatſächlich Balken. Nur halten ſich die von 
Fiſchen lebenden befiederten Gäſte nicht lange 
Zeit in dem See auf, weil allerdings in 
der brakigen Flut keine Lebeweſen fortkommen. 
Selbſt Seefiſche ſterben, ſobald man ſie 
in Waſſer aus dem todten Meere bringt, und 
wenn nun gar Süßwaſſerfiſche in dieſes 
ihnen unzuträgliche Element hineinkommen, 
ſo ſind ſie binnen wenigen Augenblicken todt, 
und man kann zahlreiche dieſer Thierchen 
am Ufer des Sees liegen ſehen, die mit dem 
Jordanwaſſer in dieſen verhängnißvollen Gift- 
krater gerathen ſind. 


In vieler anderer Hinſicht noch iſt dies 
„Meer“, das nur 76 Kilometer lang iſt und 
ziemlich ſchmal ſich hinſtreckt, an Flächen⸗ 
raum etwa dem Genfer See gleichkommend, 
einzig in ſeiner Art. Im Jordan hat es 
von Norden her einen mächtigen Zufluß, der 
nach angeſtellten Berechnungen ihm täglich 
6000000 Tonnen Waſſer zuführt; die große 
Waſſermaſſe aber hat keinen Ausweg aus 
dieſem Hexenkeſſel, und doch bleibt das 
Niveau mit geringfügigen Schwankungen je 
nach den verſchiedenen Jahreszeiten immer 
das gleiche. Den mächtigen Zufluß hebt 
eine ebenſo große Verdunſtung wieder auf. 
Der Waſſerſpiegel des Bar Lut (Lot), wie 
die Moslims das Meer nennen, da auch ſie 
es als den Ort bezeichnen, wo Lots Weib 
zur Salzſäule ſich verwandelte, liegt tiefer 
als der jedes anderen bekannten Binnenſees, 
nämlich 393 Meter unter dem Niveau des 
nahen mittelländiſchen Meeres. Der große 
Salz⸗ und Schwefelgehalt des Waſſers, 
welcher allen Fiſchen verhängnißvoll wird, 


luftigen Sitzen erkoren hatten, von ſeinem 
Enthuſiasmus derartig übermannt, daß er 
das Gleichgewicht verlor und herabſtürzte, 
glücklicherweiſe nicht hoch und ohne ſich zu 
verletzen. Kaum war die Königin in Bucking⸗ 
ham Palace angekommen, ſo ſchickte ſie ſofort 
den erſten Offizier, der ihr begegnete, aus, 
um Erkundigungen über den vom Baum 
gefallenen Unterthan einzuziehen, ein 
hübſcher, menſchlicher Zug, der natürlich ſofort in 
die breiteſten Schichten drang. Als beſonders 
prächtig hervorzuheben wäre noch die Muſik⸗ 
Kapelle der Leibgarde, deren Uniformen aus 
langen, rothen Tuchröcken, ganz mit Gold 
überſtickt, beſtehen, was in der Sonne herr⸗ 
lich funkelte und blitzte. Hinter dem könig⸗ 
lichen Wagen ritt eine Abtheilung fremder 
Fürſten und hoher Kolonialwürdenträger, 
deren Pracht und Glanz geradezu blendend 
wirkte; darunter waren Prinz Mohamed Ali 
von Egypten auf einem weißen Araberhengſt, 


die Medijidih auf, Prinz Omir Khan von 


Perſien, den Löwen und die Sonne tragend, 
der Fürſt von Bulgarien in ſeinem grauen 
Pelz⸗Kalpak, Fürſt Danilo von Montenegro 
in ſeinem Nationalkoſtüm, einer reich mit 
Gold geſtickten Jacke und lang herabhängenden, 
roth gefütterten Aermeln, der Großherzog 
Cyril von Rußland in Marineuniform, Prinz 
Karl von Dänemark, der Herzog von York, 
Prinz Albrecht von Preußen in einem prächtig 
funkelnden Helm mit weißem Federbuſch, 
der Prinz von Neapel in voller militäriſcher 
Uniform, der Erzherzog Franz Ferdinand 
von Oeſterreich in reichem pelzgefüttertem 
Dolman u. a. m. Gegen 2¼ Uhr war die 
ganze Sache zu Ende, nachdem die Königin 
noch einem Feſtgottesdienſt in der St. Pauls⸗ 


kirche beigewohnt hatte. London hatte an 
dieſem Tage ſtatt der gewöhnlichen ſechs, 
deren zehn Millionen Einwohner, die die 
ganzen Tage über unaufhörlich durch die 
Straßen wallfahrteten. Es war eine ungeheure 
Menge von Schutzleuten aufgeboten worden, 
um die Ordnung aufrecht zu erhalten, was 
dieſen auch in vollem Maße gelungen iſt. 
Abends war die ganze Stadt in der prächtigſten 
Weiſe illuminirt, aller Wagenverkehr war 
unterſagt, ſodaß die Wogen des Volkes ſich 
ungehindert durch die Straßen ergießen 
konnten, und die Reichen und Vornehmen 
waren, wenn ſie etwas ſehen wollten, eben⸗ 
falls genöthigt, Schuſters Rappen zu benutzen. 
Die Illumination war glänzend, doch nicht 
außergewöhnlich; bunte Lampen, elektriſches 
Licht, Lampions, Blumen, Fahnen, Bänder, 
manchmal hübſch, öfters geſchmacklos zu⸗ 
ſammengeſtellt. Das ſo ſchöne Erleuchten 
der Fenſter durch Kerzenreihen kam faſt gar 
nicht in Anwendung, nur zwei Häuſer habe 
ich derartig illuminirt geſehen. Das Wetter 
hielt die ganze Jubiläumswoche hindurch 
ſtand, nur am Donnerſtag durch einen kleinen 
Erfriſchungsregen unterbrochen. Jetzt trägt 
die Rieſenſtadt ſchon wieder ihr gewöhnliches 
Werktagsgeſicht, die Jubiläumsreliquien in 
den Fenſtern haben den gewöhnlichen Handels⸗ 
artikeln Platz gemacht; die Eiſenbahnzüge 
haben die überzähligen vier Millionen in 
ihre Heimatsorte zurückbefördert. Auch die 
Königin ruht ſich, fern von London, von all 
den Feſttagsſtrapazen aus; wohl ihr, die auf 
eine ſo ſegensreiche 60jährige Regierungszeit 
zurückblicken kann, die ihre Unterthanen mit 
Liebe und Verehrung und die Fremden mit 
Achtung und Ehrerbietung erfüllen muß. II. 


das der Jordan 
mit ſich gelegentlich dahinführt, in eigen⸗ 
artiger Weiſe: er bleicht es und umgiebt es 
mit einer Kruſte, die jenen Aeſten, die zahl⸗ 
reich am Ufer herumliegen, ein ſkelettartiges 


verändert auch das Holz, 


Ausſehen verleiht. Wenn man ſich nun 
ferner noch die Ufer des Sees, wie fie es 
ſind, unbebaut, ſteinig, ohne jegliche dem 
Auge wohlgefällige Formen, und von den 
Thieren der Luft und des Waſſers gemieden, 
vorſtellt, ſo hat man ein recht troſtloſes Bild, 
eine geheimnißvolle Stätte des Schreckens 
vor ſich. 

Weit anmuthiger ſind da die faſt überall 
mit grünendem Buſchwerk bewachſenen Ufer 
des Jordan, der gleichſam auch in dieſem 
Meere ſterbend endet. Anmuthig freilich 
nur eben, wenn man den Fluß im Vergleich 
mit ſeiner ganzen Umgebung betrachtet. 
Würden wir das Flußthal des Jordan im 
mittleren Deutſchland durchwandern, ſo 
möchte wohl niemandem einfallen, es für 
irgendwie ſchön zu halten; nirgends eröffnen 
ſich längs des vielgewundenen Laufes weite 
und ſchöne Ausblicke, nirgends zeigt ſich ein 
impoſanter Waſſerfall, wie ſtark auch die 
Neigung iſt, auf der dieſer bedeutendſte 
unter den Flüſſen Paläſtinas ſeinem frühen 
Grabe entgegeneilt. Fällt er doch, gerechnet 
von ſeiner Quelle bis zur Mündung, rund 
1000 Meter auf einer Strecke, die nur 220 
Kilometer mißt. 

Wie überall im heiligen Lande, jo find. 
es auch in Anſchauung des Jordan die 
bibliſchen Erinnerungen, welche einen Beſuch 
jener Stätte uns lohnend erſcheinen laſſen, 
der Stätte, da Johannes der Täufer, der 
Herold gleichſam des Heilandes, in der Wüſte 
predigte und Chriſtus ſelbſt in den Wellen 
des Fluſſes die Taufe gab. Tauſende von 
Pilgern kommen alljährlich zu den Ufern 
des Fluſſes, um hier nach dem Glauben der 
Griechen mit einem Bade auch ihre Sünden 
ſich abzuwaſchen, um weiße Linnen in den 
Fluten zu netzen, die ſpäter dem Beſitzer 
als Todtenanzug dienen ſollen, und endlich, 
um Jordanwaſſer zu ſchöpfen und es mit in 
die Heimat als Taufwaſſer zu nehmen. 

Unweit oberhalb der Mündung des 
Jordan in das todte Meer befindet ſich eine 
Furth, und hier wird denn auch die Stelle 
gezeigt, wo Johannes der Täufer predigte 
und taufte. In früheren Zeiten nahm man 
freilich noch weiter oberhalb am Flußthale 
einen anderen Platz an als den, der jetzt für 
den hiſtoriſchen Ort bezeichnet wird, doch 
ſcheint nach der ganzen Geſtaltung des Fluß⸗ 
thales wohl die jetzt angenommene Stelle die 
richtige zu ſein, denn allerwegens ſonſt ſind 
die Ufer längs des Fluſſes, der bei ſeinem 
großen Gefällle überaus reißend iſt, ſehr ſteil 
und kaum zu einem Taufplatze geeignet. Alle 
anderen Uebergänge über den Jordan ſind 
nur zu gewiſſen Zeiten paſſirbar und keines⸗ 
wegs ungefährlich. „Die Furth iſt,“ ſo ſagt 
Nine in ſeinem ſchon anderer Stelle er- 
wähnten Buche, „nach der ganzen Ortsanlage 
eine der beſten und gelegenſten, und wir 
dürfen ſie wohl für den Durchgangspunkt 


der Kinder Israel, der auch nach Joſuag 3,16 


ausdrücklich als „Jericho gegenüber“ bezeichnet 
wird und für das bibliſche Bethabara an- 
ſehen. Hier war es, wo Gott mit ausge⸗ 
ſtrecktem Arm ſein aus dem Dienſthauſe 
Egyptens erlöſtes Volk trockenen Fußes hin⸗ 
durchgeführt hat. Am Jordan fuhr Elias 
gen Himmel, und als Eliſa wieder heimzog, 
mit Elias Geiſt begabt, da ſchlug er mit dem 
Mantel ſeines geiſtigen Vaters ins Waſſer 
und es theilte ſich auf beiden Seiten, ſodaß 
Eliſa hindurchgehen konnte. Als Naemia 
ſich auf Befehl des Propheten im Jordan 
wuſch, da wurde er wieder „rein vom Aus⸗ 
ſatz.“ Hier, bei der großen Heerſtraße über 
den Jordan, dürfen wir wohl mit einigem 
Recht auch die Taufſtelle ſuchen. Die 
Szenerie um dieſe Furth iſt keineswegs groß⸗ 
artig und ſelbſt für orientaliſche Verhältniſſe 
nicht einmal ſonderlich eigenartig. Wieder 
und wieder müſſen wir mehr mit unſerer 
Phantaſie, mit unſerem Herzen die Oertlich⸗ 
keiten hier uns betrachten, und nicht mit 
dem leiblichen Auge nach Zeugniſſen aus 
der Vergangenheit forſchen. Das iſt auch 
beſonders angebracht bei einem Beſuche von 
Jericho, mit dem wir die heutige Be⸗ 
trachtung ſchließen wollen. Einſt hieß dieſe 
Stadt „Palmenſtadt“; ſie war im ganzen 
Orient ob ihrer Balſamgärten berühmt, 
Roſenpflanzungen umgaben den Ort, Hanf⸗ 
und Getreidefelder dehnten ſich vor ihren 
Thoren aus, und nach Lucas 19,4 wandelte 
Chriſtus hier auf den Wegen im Schatten 
von Sykomoren. Als Antonius die Stadt 
der Cleopatra geſchenkt und dieſe ſie an 
Herodes verkauft hatte, ſchmückte ſie dieſer 
prachtliebende König mit ſtolzen Paläſten 
und erhob ſie zu ſeiner Winterreſidenz, und 
in ihr beſchloß er denn auch ſein Leben. 
Und nun das Jericho von heute? Ein elendes 
Dorf mit ſchmutzigen Hütten, in denen 300 
Moslims wohnen, bettelnd die Reiſenden 
überfallend, wo ſie ſich zeigen. Wohin ſind 


die reichen Aecker, die Roſen und die Balſam⸗ 
ſtauden, die Sykomoren und die Dattel⸗ 
palmen? Wir ſehen hier nur ärmliches Acker⸗ 
land, umgeben von ſtachligen Kaktushecken, 


Diſteln und Dornen. Nirgends blühende 
Roſen, und ſelbſt die Jerichoroſe — Ana- 
statica Hierochuntica — wächſt nicht hier, 


ſondern am Südufer des todten Meeres. 
Nur Spina Christi wuchert um Jericho reich⸗ 
lich — jener Dornenſtrauch, aus deſſen Aeſten 
man glaubt, daß jene Krone geflochten war, 
die dem Heiland auf's Haupt gedrückt wurde, 
als er betend für ſeine Henker ſtarb. All⸗ 
überall im heiligen Lande bleibt das Leit⸗ 
motiv für den Reiſenden die alte Geſchichte: 
„Es war einmal!“ — 

— EEWEEEEEEEEESSESEEEESEESEEEREEN 


Mannigfaltiges. 

(Der Papſt über die Mäßigkeit.) 
Der Papſt hat ſoeben eine Epiſtel im Style 
des Horaz drucken laſſen, in welcher er das 
Lob der Mäßigkeit ſingt. In dem Gedicht 
verräth nichts das hohe Alter des Dichters, 
und gerade in ihm erklärt er, wie man ein 
hohes Alter erlangen könne. Er erzählt, 
wie er ſeine Geſundheit bewahrt habe, dank 
ſeiner Nüchternheit und Mäßigkeit. „Es 
glänze immer das Geräthe Deines Tiſches“, 
ſingt er, „es glänze das weiße Tafeltuch. 
Nimm reinen Chianti, frei von jeder Miſchung. 
Nur ſo wird er Dein Herz erfreuen und 
Deinen Geiſt beleben. Aber mißbrauche ihn 
nicht, genieße Waſſer in Wein. Laß Dein 
Brot aus dem beſten Mehle gebacken ſein. 
Das Fleiſch, ſo auf Deinem Tiſche erſcheint, 
ſei zart und ſtamme von jungen, mit Milch 
genährten Thieren. All Deine Nahrung ſei 
zart und frei von Reizmitteln.“ Man weiß, 
daß der Heilige Vater jede freie Stunde den 
Muſen widmet. Eben dieſe Beſchäftigung 
hat ihm großen Schaden zugefügt. Als er 
vor Monaten nachts plötzlich aus dem 
Traume erwachte und aus dem Bette ſprang, 
um das Gebilde der Phantaſie in der Schrift 


feſtzuhalten, zog er ſich jene ſchwere Krank⸗ 
keit zu, die beinahe ſein Leben gekoſtet hätte, 
aber von der geſunden Leibesbeſchaffenheit 
ſiegreich überwunden wurde. 

(Einen amerikaniſchen Goldfiſch) 
heimgeführt hat am 15. Juni der preußiſche 
Offizier Graf Manfred Matuſchka, Freiherr 
von Toppolezan und Spätgen. Seine Braut 
iſt die Enkelin des amerikaniſchen „Multi⸗ 
Millionärs“ und „Whiskey⸗Königs“ Hiram 
Walker, deſſen Vermögen, als er es im Jahre 
1897, beim Zurücktreten vom Geſchäft, an 
ſeine drei Söhne vertheilte, auf 15 Millionen 
Dollars geſchätzt wurde. Die Eheſchließung 
zwiſchen dem Grafen Matuſchka und Fräulein 
Ella Hellbrock Walker wurde in Detroit voll⸗ 
zogen. Der Bräutigam iſt katholiſch, die 
Braut Proteſtantin. 

(Hier wird nicht geleckt.) Der 
„Arizona Kicker“ läßt nach langer Zeit wieder 
etwas von ſich hören. In ſeiner neueſten 
Nummer läßt er einen Poſtmeiſter ſchreiben: 
„Unſer Vorgänger im Poſtamt machte ſich 
ein Vergnügen daraus, allen Leuten, die es 
verlangten, die Marken zu belecken. Eine 
der erſten Aenderungen, die wir einführen, 
betrifft dieſe Unſitte. Wir haben ein halbes 
Dutzend Zettel drucken und in den Gängen 
aufhängen laſſen, auf denen in deutlichen 
Buchſtaben zu leſen iſt: „Hier wird nicht 
geleckt“, und wenn das Publikum ſich auch 
noch ſo ſehr dagegen auflehnt, bleiben wir 
doch bei unſerer neuen Verordnung. Als 
wir am Dienſtag Abend in Stellvertretung 
am Schalter des Markenfenſters ſaßen, kam 
ein Raufbold aus Neu⸗Mexiko zu uns herein, 
händigte uns zwei Briefe und vier Marken 
aus und forderte uns auf, dieſelben zu lecken. 
An dem böswilligen Funkeln ſeiner Augen 
konnten wir erkennen, daß er ſeine Büchſe 
hervorziehen wollte, aber die unſere lag eben⸗ 
falls neben uns, und ehe er zweimal blinzeln 
konnte, hatten wir ihn bereits eingeſchüchtert. 
Allerdings ſchien er zuerſt etwas überraſcht 


und enttäuſcht, doch müſſen wir zu ſeiner 
Ehre geſtehen, daß er nach einigen Sekunden 
die Situation erkannte und ſich ſo höflich 
wie möglich zurückzog. Als Poſtmeiſter ſind 
wir gern bereit, allen denen, die in Geſchäften 
kommen, dienlich zu ſein, aber unſere Ver⸗ 
pflichtung hört mit dem Verkauf der Brief⸗ 
marken auf. Wir können ſie nicht liebens⸗ 
würdig anlecken, und wir haben auch nicht 
die geringſte Abſicht, es zu thun.“ 

(Die Annehmlichkeit, kein Geld 
zu beſitzen), ſchildert ein Student der 
Univerſität Freiburg wie folgt: „Komme ich 
da gegen zwölf Uhr Mittag ganz vergnügt 
durch den Waldweg, der zum ſchönen Wald⸗ 
ſee führt, ſpaziert; da ſpringen mir plötzlich 
zwei Strolche mit dag ſchrecklichen Rufe: 
„Die Börſe oder das Leben!“ entgegen. 
Kalt lächelnd zog ich denn meine — total 
leere Geldbörſe und übergab ſie ihnen. Die 
verdutzten Geſichter der beiden Genoſſen 
waren einfach nicht zu bezahlen. Ich ſagte 
ihnen dann: „Meine Herren, Sie haben ja 
meine Börſe verlangt, da haben Sie dieſelbe. 
Geld habe ich ſelber keinen rothen Pfennig 
mehr; denn mein Wechſel iſt noch nicht 
angekommen, ſonſt würde ich Ihnen gerne 
einen Schoppen ſpendiren.“ Höchſt un⸗ 
angenehm überraſcht, verlangten ſie darauf 
ſtürmiſch und unter fürchterlichen Gebärden 
meine Uhr. „Die,“ ſagte ich ihnen, „können 
Sie ſich im Pfandhauſe holen, mir ſchlägt 
vorläufig keine Stunde.“ Das war den lieben 
Sonnenbrüdern denn doch zu viel. Sie 
lüfteten ein wenig ihre nicht mehr ganz 
modernen Hüte und wanderten mit ſaurer 
Miene weiter, nachdem ich ihnen noch gute 
Reiſe und beſſere Geſchäfte gewünſcht. Darauf 


begab ich mich heim, in der Hoffnung, der 
Geldbriefträger ſei dageweſen, was denn 


auch wirklich der Fall war.“ 

(Die belgiſche Südſee⸗Expedit ion.) 
In Frederikshaven trifft dieſer Tage ein Schiff 
ein, das von dem belgiſchen Staate und Privaten 


zu einer Expedition nach der Südſee aus⸗ 
gerüſtet wird. Der wiſſenſchaftliche und 
maritime Leiter der Expedition iſt Kapitän 
Ad. de Gerlache, ein Belgier von Geburt. 
Er hat in Sandefjord einen norwegiſchen 
Dreimaſter, einen früheren Walfänger, gekauft, 
welcher mit Hilfsſchrauben verſehen und 250 
Regiſter⸗Tons netto groß iſt. Das Schiff 
hat den Namen „Belgica“ erhalten und iſt 
im Laufe des Winters zum Zwecke der 
Expedition neu gebaut worden. Da auf Grund 
der Eisverhältniſſe in der Südſee nur während 
der Sommerzeit gearbeitet werden kann, ſo 
ſoll die Expedition ſich über einen Zeitraum 
von 20 Monaten erſtrecken, damit man in 
zwei Saiſons die nothwendigen zoologiſchen 
und biologiſchen Unterſuchungen vornehmen 
kann. In der zwiſchenliegenden Winterzeit 
wird das Schiff in dieſem oder jenem Hafen 
des auſtraliſchen Feſtlandes ſtationirt werden. 
Herr de Gerlache hat ſich im verfloſſenen 
Winter zuſammen mit dem belgiſchen Artillerie⸗ 
offizier Danco, welcher an der Expedition 
gleichfalls theilnehmen wird, in den nor⸗ 
wegiſchen Bergen im Ski⸗Laufen ausgebildet. 
Außer dieſen beiden Herren werden ein 
Zoologe und ein Biologe an der Expedition 
theilnehmen, auch iſt eine Anzahl norwegiſcher 
Seeleute engagirt, welche Erfahrung im 
Segeln auf eisgefüllten Meeren haben. 
„Belgica“ verließ Sandefjord am Donnerſtag, 
wird aber zunächſt ſeine Fiſchereigeräthe im 
Skagerak prüfen. In Frederikshaven wird 
die „Belgica“ wiſſenſchaftliche Inſtrumente, 
Konſerven ꝛc. an Bord nehmen und alsdann 
nach Antwerpen weitergehen. Dort wird die 
letzte Hand ans Werk gelegt und Ende Juli 
die Fahrt nach der Südſee angetreten. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
in Tuben und in Gläſern, 


Plüß⸗Staufer-Kitt mehrfach prämiirt und anerkannt 


als das Praktiſchſte u. Veſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 


Bekanntmachung. 
Das diesjährige 


Ober⸗Erſatzgeſchäft 
für den Aushebungsbezirk Thorn findet 
Montag den 12. Juli 1897 
Dienſtag „ 13 
Mittwoch „ 14. 15 
Donnerſtag 15. „ „ 
im Lokale des Reſtaurateurs Mielke, 
hierſelbſt, Karlſtraße 5, ſtatt. 
Die Rangirung der Militärpflichtigen 
beginnt morgens 7 Uhr. 
„Die zum Obererſatzgeſchäft mittels 
beſonderer Geſtellungsordre vorge⸗ 
ladenen Militärpflichtigen haben ſich 
an dem angegebenen Tage und zur 
beſtimmten Stunde, verſehen mit der 
erhaltenen Ordre, ſowie mit Loſungs⸗ 
und Geburtsſchein, rein gewaſchen und 
gekleidet pünktlich einzufinden. Sollten 
ſich hier am Orte geſtellungs⸗ 
pflichtige Mannichniten befinden, 
welche eine Ordre nicht erhalten 
haben, ſo haben dieſelben ſich 
unverzüglich in unſerem Serpis- 
amt (Rathhaus 1 Treppe) zu 
melden. Geſtellungspflichtig ſind 
ſämmtliche Mannſchaften des Jahrgangs 
1875, ferner die für brauchbar be⸗ 
fundenen, ſowie zur Erſatzreſerve und 
zum Landſturm deſignirten oder für 
5 —.— A 1 Fuhre 
ilitärpflichtigen es ahrga 
1876 und 1877. s 
Thorn den 25. Juni 1897. 
Der Magiſtrat. 
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Wer Rep 


ostumes 


Verkaufsstellen dur 


gıleIsYuamunjeieday 
SFISSL [a9 anz 


artiger Einrichtungen, 


araturen sparen will, 


er kaufe daher Brennabor. 


Aleinvertreter; Oscar Klammer, 


Brombergerstrasse Nr. 84. 


30000 Mark, 


auch getheilt, zu vergeben durch 


M. Serlowitz, Corn, 


Seglerstrasse 27. 


Vorzüglich gu passende 
werden zu sehr soliden 
reisen angefertigt. 


0 Ir 
5) 


C. Pietrykowski, Henft. Markt 14, I. (Eingang Schilerftr., "Schlesinger.) 


mig Weid 
Zeitz j 
Seifen- und Parfümerie-Fabrik. 


Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


Grolse Ersparails an Zeit und Arbeit, 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dals jedes 
züchte“ Stück meine volle Firma trägt! 
Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund, 
( und 8 Pfd.-Packete mit Gratisbiilage eines Stückes feiner 
! Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken. 
N ch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich... 
Zu haben in Thorn bei Anders & Co., J. G. Adolph, P. Begdon, M. Kalkstein von Oslowski, 
A. Mazurkiewiez Nachfl., E. Weber. 8 
Vertreter: Walter Güte, Agenturen, Altstädt. Markt. 
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Geſchäfts- Uebernahme. 


Dem geehrten Publikum von Thor 
daß ich mit dem heutigen Tage das 


käuflich übernommen habe, und wird es 


Zahnarzt Loewenson, 


Breiteſtraße 26 


Thorn. 


Putz-Geschäf 


geſchmackvolle Ausführung mir das volle Vertrauen zu erwerben. 


Sophie Aronsohn, in rn D. Henoch, 


Gebrüder Pichert, 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 


seaohjese sono; ! 


n und Umgegend die ergebene Mittheilung, 
von Herrn D. Henoch, 


Allſtädt. Markt, 


DDr 
mein Beſtreben ſein, durch Reellität ſowie 


Hochachtungsvoll 


Culmsee. 


Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzcrement- Fabrik, 


Bedachungs-, und Asphaltirungs- Geschäft, 


Verlegung von Stabfußboden, 


Mörtelwerk und Schieferſchleiferei, 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien, 
empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung prompter 


und billigſter Bedienung. 


men. 


Das Ausspü 


5555 


Zu haben bei 


rl 


TEE TESTER 


Sehr praktisch auf Reisen. — Unentbehrlich nach kurzem Gebrauch. ® 


ZAHNPUTZMITTEL. 


nicht. Zur vollkommenen Reinigung der Zühne ist die mechanische 
Anwendung eines Zahmputzmittels durchaus nothwendig. 


Kuchen und Brot zz; 
von feinſtem Geſchmack kann man auf id 8 In Id 8 
jedem gewöhnlichen Kochherd mittels 
eines Backapparates ſchnell ſelbſt backen. 
Preis des Apparates mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung iſt 10 Mark. 

C. Sehluroff. Klempnereigeſchäft 
in Thorn, Strobandſtraße. 


Retzer Dombau-Geldlotterie. 
Hauptgewinn Mk. 
vom 10-13. Juli er. 
3.50 zu haben bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


Sanitätsbehördlich geprüft. 
(Attest Wien, 3. Juli 1887.) 


Bestes und billigstes 
len mit einem Zahn- oder Mundwasser allein genügt 


den Apothekern, Droguisten, Parfumeurs etc. à 60 Pf. 


Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


50 000. Ziehung 
Loſe à Mk. 


Ri Achtfach preisgekrönt. 
[Bären- 
Kaffee 


bester ge- 2 
brannter echter @&% 
Bohnen-Kaffee &&3 


85 90.100 Pfl. (U 


p. ½ Pfd. - Packet. 


P. H. Inhoffen, 


Königl. Hoflieferant. 


Kaffee - Röst - Anstalten 


Bonn u. Berlin. 


Käuflich in Thorn bei: 
L. Dammann & Kordes, 
C. A. Guksch, 
M. Kalkstein von Oslowski, 
A. Kirmes. 


Biutarme 


ſchwächliche 
Perſonen ge⸗ 
brauchen zur 
br. I Kräftigung mit 
DERRNEHL’ST ) Vorliebe das 
NY ſeit 30 Jahren 
berühmte Dr. 
Derrnehl'ſche 
Eiſenpulver; es 
regulirt das 
Blut, ſchafft Appetit und geſundes Aus⸗ 
ſehen. Kein Geheimmittel. 
Analyſe jeder Schachtel beige⸗ 
geben. Schachtel 
Sch. 4,25 Mark. Nur echt in weißer 
Packung mit Siegel und Schutzmarke. 
Hauptniederlage: Königliche priv. 
Apotheke zum weißen Schwan, Berlin, 
Spandauerſtr. 77. Tauſende Dank⸗ 
ſchreiben. 


Dr. Spranger 


ws, Heilſalbe 
Nr 

fr 2%, heilt gründlich 
veraltete Bein⸗ 

ZN ſchad en, 

knochenfraßart. 

Wunden, böſe 

Finger, erfror. 

2 e 

. Zieht jedes 

£ Geſchwür ohne 


E 


2.8 5 
Wo zu Schneiden 
„ ne ſchme rzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchmerzen, 


Quetſchung ſofort Linderung. Näh. 
die Gebrauchsanweiſung. Nur echt, 
wenn auf jeder Umhüllung das obige 
Dr. Spranger'ſche Familienwappen 
ſofort deutlich zu erkennen iſt. Alle 
anders bezeichneten Waaren weiſe man 
ſofort zurück. Zu haben in Thorn 
echt nur in der Mentz ſchen Apotheke 
am Markt, a Schachtel 50 Pf. 


Nähmaschinen! 


30 °/ 
billiger als die de 9 da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige unter glühriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
ä monatlich von 6 


Reparaturen schnell Faber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Zur Frühjahrswäſche verſendet 
nach Einſendung elb Betrages 


Teryentin- Fern tife 


von vorzüglicher Waſchkraft, in Poſt⸗ 
packeten von 5 Kilo für Mark 2 
franko die 


Seifenfabrik von C. F. Schwabe 


in Marienwerder Wpr. 
Schmideeiſeerne 


Grabgitter, Grabkrenze, 
Srabtafeln 


liefert billigt 


Schloſſermeiſter G. Doehn, 2. 


Araberſtraße 4. 


1,50 Mark, 3 


Chemiseh präparirte 


maferdichte Stakenpläne, 


Erntepläne, 


Getreidesäcke 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, IItstadt. Markt 23. 


' Snifon - Ausverkauft 


Der vorgerückten Saiſon wegen werden von heute ab 


Sonnenschirme] 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Thorner Schirmfabrik. 


Rudolf Weissig, 
Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 


Vietoria-Fahrradwerke 


— Vieferantin vieler Militär: u. Staatsbehörden. 
Fahrräder allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. 


5 
- 


35 Marquiſen u 


ee 


Bene 
Abel Magazin 


von 


K. Schall, : 


Verkauf von 


Baumwollwaaren 


eigener Druckerei. 


Muſter liegen in meiner Niederlage 


bei 


A.-G. 


zu 


Vertreter: 6. Peting's WW e., ing, ad 


Thorn, Gerechtestrasse 6. 


Herrn A. Böhm aus. 


W. Spindler. 


1Corſetts! 


in den neueſten Fagons, 
den billigſten Preiſen bei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 12. 


SSS S8 


© J. Skalski, Thorn, © 


ma Neustädtischer 1 2 


neben dem Königlichen Gusen n 


AUlaaßgeſchäft 
für sämmtliche Herren - Garderobe, 
Großes Lager in Stoffen und Cuchen 


ſowie 
fertigen Herren- u. Knaben-Anzügen, 
Hosen, Paletots, 
Pelerinenmänkeln, waſſerdichten Regenmänkeln. 
Leichte Sommeranzüge u. Jaquetts. 
Leinene Schul: und Turn: Anzüge, 
Radfahrer-Anzüge. 


Reelle, dauerhafte Waare bei äusserst billigen Preisen. 


SSS SSS SSS SSS 


Metzner’s Korbwaaren- Fabrik 


Berlin, Andreasſtr. 23, vis-A-vis dem Andreasplatz. 
5 Brunnenſtraße 95, vis-A-vis Humboldthain. 
Beuſſelſtraße 67, (Moabit). 
Leipzigerſtraße (Spittel⸗Colonaden.) 


Kinderwagen, 


Durchaus konkurrenzfähiges deschäft am Platze! 


2 


8888888888088 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteitr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Ban Lager in Militär- 
d Beamten-Effeften. 


Die neueſten 


apeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 
J. Sellner. 


Eine Wohnung, 


Etage, Neuſt. Markt 2 iſt vom 
1. Oktober z. vermiethen. A. Tapper. 


erte Preise! 


“1000 Mark 


Streng reelle 


Bedienung! 


[OzyeL] ur yyEupson SOBLNBJZUOLIMyUoy sneipang 


® 9888888886500 


größtes Lager Berlins. 
Muſter bisher gratis. 
zahle ich jedem, der mir in Berlin 
ein größeres Kinderwagen ⸗Lager 
als das meinige nachweiſt. 


b vermiethen. 


bitte zu kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die 


billigſten Preiſe und die 


größte Auswahl in dieſer Branche finden. 
Herrenhüte, ſteif und weich à 2,.—, 2,50, 3 und 3,50 Mark. 
Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Haarfilze à 5, 6 und 7 Mark. 
Kinder⸗ und Konfirmandenhüte à 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 

Strohhüte für Herren und Knaben & 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 
Reiſeſchuhe, Reiſehüte, Reiſemützen, Jagd - Lodenhüte bei 


Gustav 


37 Breiteſt 


Grundmann, 


raße 37. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Hahig in Wien. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ESEL 7, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Polſtermöbel, kompletten 
Zimmereinrichtungen, 


ſowie alle Neuheiten in 


Yortiören, Teppichen, Plüſchen u. Möbelftoffen, 


ſtets in großer r Auswahl. 


Alle Arten Zimmer⸗ U. , Seftfonl-Dekoration. 
Gardinen, 
nd Wetter-Rouleaux 


werden aufgemacht. 


Reparaturen, 


wie Umpolſterungen an Polſtermöbel gut und billig. 


Tapezier u. Dekorateur, 


0 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom J. Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 

O möbl. Part.⸗Zimmer vom 1. Juli 
zu vermiethen Kloſterſtr. 20 r. 
In dem Neubau Wilhelmsſtadt, 
Friedrich⸗ u. Albrechtſtraßen⸗Ecke, 

ſind zum 1. Oktober 


Wohnungen 
von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör 
eventl. auch Pferdeſtall zu verm. 
Konrad Schwartz. 
Fi I. Etage, von 4 
OKT Wohnung, Zimm. mit allem 
Zubehör, zum 1. Oktober zu verm. 
Schloßſtraße 10. Näheres part. links. 
Die bisher von der Kgl. Kreiskaſſe 
innegehabte 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern u. Zubehör 
zu vermiethen. Bacheſtraße 9. 
2 Eta e ſind 4 Zimmer, Mädchen⸗ 
0 0 ſtube, Speiſekammer, allem 
Zubehör, Brunnen a. d. Hof, vom 
1. Oktober, ebenſo 2 Zimmer nach 
vorn, und 3. Etage 3 Zimmer nebſt 
Balkon nach der Weichſel z. verm. 
Louis Kalischer, Baderſtraße 2. 


Laden Wilhelmsſtadt 
vermiethet R. Schultz. Neuſt. Markt 18. 
1 möbl. Zim. m. ſep. Eing., n. v., billig 

zu verm. Neuſtädt. Markt 19, II. 
. und 2. Etage, 
2 Wohnungen, von je 4 Zimmern, 
mit Zubehör und Badeeinrichtung per 
1. Oktober zu vermiethen. 
P. Schliebener, 
Gerberſtraße 23. 


Fine Wohnung v. 4 Zim., Valk. 

u. Zub. ſow. and. Wohn. v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen Gerechteſtr. 23. Daſelbſt 
ein Lagerkeller zu vermiethen. 


Brückenſtraße 20, II. Etage, 
6 Zimmer u. Badezimmer auf Wunſch 
mit Pferdeſtall und Burſchenſtube vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

A. Kirmes. Gerberſtraße. 


2 gut möblirte Zimmer 


mit auch ohne Penſion, auch mit 
Burſchengelaß, zu verm. Schulſtr. 3. 


er * Flügel zu a 
Wohnungen 


v. 1. Oktober 5 verm. 
ant, Zimmer u. Rab. m. Penſſon zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15, ll. 
Die von mir innegehabte 
Wohnung 
Coppernikusſtraße Nr. 35, beſtehend 
aus 3 Zimmern und Zubehör, iſt vom 
J. Juli d. Is. ab anderweit zu ver⸗ 
miethen. Auskunft ertheilt der Haus⸗ 


beſitzer WIsniewskl. 
Reiter. Kreisſekretär. 


Strobandſtraße Nr. Id, 2 Tr. 


iſt eine Wohnung verſetzungshalber 
für 470 Mk. jährlich vom 1. Juni zu 
C. Sehütze. 


Mahnung! 

Die erſte Etage im Haufe Bader⸗ 
ſtraße Nr. 1, 9 Zimmer, (Ausſicht 
Weichſel), eventl. großer Pferdeſtall, 
iſt fortzugshalber vom 1. Oktober ab 
im ganzen oder getheilt zu verm. 


Paul Engler. 


Großer Geſchäftskeller 


mit Gasbeleuchtung Ei zu ver⸗ 
miethen Bacheſtraße 9 


1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Stephan. 


eee Eine Wohnung, 


1. Etage, Neuſt. Markt, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen bei 
J. Kurowski, 
Gerechteſtr. Nr. 2. 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 


Allftädt. Markt Ib 


1. Etage, 
herrſchaftl. Wohnung, 58 
Zimmern und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. W. Busse. 
ine möbl. Wohn. mit Burſchengel. 
zu verm. Neuſtädt. Markt 20, I. 


ile Kellerwohnung, 


Grabenſtraße 2, ſofort zu vermiethen. 
1 . Gerechteſtraße 6 6 im 
en 


Fortzugshalber! 2 Zim. u. 
iſt eine freundl. Wohnung, Zub. vom 
1. Oktbr. z. verm. Gerſtenſtr. 8, II. 
8 Ain. Küche, Zubehör, 1. Etage, 
. Oktbr. z. verm. Thurmſtr. 8. 
a meinem Hauſe, Altſt. Markt 27, 
0 die ſeit 6 Jahren von Herrn 
Dr. Wolpe innegehabte 
Wohnung, 
2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Badeſtube und ſonſt. 
Zubehör v. 1. Oktober d. Jahres zu 
vermiethen. Gustav Scheda. 
Näheres Schillerſtr. 19. 
ih. Zimmer, billig, auch mit Bur⸗ 
ſcheng. Pferdeſt. z. v. Schloßſtr. 4. 


Eine Wohnung, and Mice 
Keil. 


ſofort zu vermiethen J. 


22 Wohnung ZI 
von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 
Seglerſtraße Nr. 13. 


In m. u. ohne Wohnung 
N en üfabetitr. 13/15, 
Endemann. 

Wobnungen u. ET 1.Dftbr. 

zu vermiethen Bacheſtr. 12. Meiler. 


Wilhelmsſtadt. 


In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 

1. Etage, 7 Zimmer nebſt allem Zu⸗ 

behör, auf Wunſch auch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe zu vermiethen. 

R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


In meinem Hauſe, 3. Etage, 
iſt eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern und 
großem Zubehör, per 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Die 2. Etage, 
von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki 
bewohnt, iſt von dem 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 
Väckerſtraße 47. 


I Laden 


worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 


1 Schloſſerwerkſtatt 


vermiethet zum 1. Oktober d. J. 


A. Stephan. 

von 3—4 Zimmern 

Wohnung mit allem Zubehör 

vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 

Mocker, Schwagerſtraße 65, neben 
Born & Schütze. 4. Hacker. 

2 herrſchaftliche Wohnungen, 

1. und 2. Etage, beſtehend aus 5 

Zimmern mit Balkon und allem Zub., 

ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 


ſofort) zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Brückenstr, 32, J. Elage, 


7 Zimmer, Nane u. Neben⸗ 
1 gelaß, vom 1. Oktober ev. früher zu 
vermiethen. Preis 1500 Mk. Näheres 
bei Herrn A. Böhm dortſelbſt. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben⸗ 
räumen, inkl. Balkon, Gas⸗ und Bade⸗ 
einrichtung 2c. habe in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau, Wilhelmsplatz. 


1 Wohnung 5 Stau demie 


ohne Stall u. Remiſe v. 
1. Oktober zu verm. Schulſtraße 18. 


Wohuungen zu vermiethen. 


In meinem neuerbauten Hauſe 
Heiligegeiſtſtr. 1 am Nonnenthor find 
vom 1. Oktober d. J. 5 Wohnungen 
mit ſchönſter Ausſicht über d. Weichſel, 
beſteh. aus 3 Zimmern, Küche, Zub. 
und Balkon zu 400 —420 Mk. ſowie 
1Eckladen z. verm. Z. erfr. Coppernikus⸗ 
ſtraße 22 im Muſikinſtrumenten⸗Laden 
von W. Zielke. 


1 
J 


——ů— — — 


nm win 


